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435. Abend⸗Ausgabe. 


Die Nede des Herrn Miquel. 
# Berlin, 24. Juni. 

Herr Miquel hat auf einer nationalliberalen Verſammlung in 
Kaſſel eine Rede gehalten, die, wenn die Berichte der ihm befreun⸗ 
deten Blätter nur einigermaßen zuverläſſig ſind, an Zerfahrenheit 
Alles hinter ſich läßt, was man für moͤglich halten ſollte. Er wendet 
fi) gegen die jüngere Generation, die für die nationalen Errungen ⸗ 
ſchaften keinen Sinn habe, und ſpäter ftellt ſich heraus, daß er damit 
die Fortſchrittspartei meint, die doch von meiſt alten Männern ger 
führt wird. Er rühmt die früheren Verdienſte der nationalliberalen 
Partei und hat kein Wort dafür, daß an dieſen Verdienſten Männer 
wie Forckenbeck, Stauffenberg, Bamberger einen größeren Anthell haben, 
wie er felber, der in der ganzen Zeit des Beſlehens des Nattonal⸗ 
vereins ſtets zu den ſehr unzuverläſſigen Anhängern der preußiſchen 
Spitze gehört hat. Er führt aus, daß die feudale Productions⸗ 
weiſe keine Berechtigung mehr habe, und verſchweigt, daß Niemand fo 
thätig geweſen iſt als er, um die agrariſchen Anſprüche zu vertheidigen. 
Schließlich will er alle politiſchen Streitfragen, den „Kampf der 
Fractionen“ beſeitigt ſehen und die ſoclale Frage allein als Schiboleth 
der politiſchen Bewegung gelten laſſen. Wer da meint, es laſſe ſich 
jemals ein politiſches Leben ohne politifhe Kämpfe denken, der will 
die Natur des Staatslebens von Grund aus bekämpfen. Er ſtellt 
ſich mit Worten auf die Seite derer, welche eine gerechtere Verthei⸗ 
lung des Eigenthums verlangen, und thatſächlich tritt er für Diejenigen 
ein, welche das Recht auf Rente, die Erhaltung der Reichen in ihrem 
gegenwärtigen Vermögensſtande verlangen. Der Vermehrung der 
mittleren und kleineren Vermögen kommt Nichts ſo ſehr zu Statten, 
als die wirthſchaftliche Freiheit, die grade an Herrn Miquel ihren er: 
grimmteſten Gegner hat. = 

Er ſtellt die deutſche Geſchichte fo dar, als habe man in der Zeit 
von 1848 bis 1866 nur um die nationale Einheit gekämpft; man 
hat auch um dieſe gekämpft, zu gleicher Zeit aber um die Verwirk⸗ 
lichung des Rechtsſtaats gegenüber den polizeilichen Uebergriffen, und 
in dieſem Kampfe iſt die nationalliberale Partei in den letzten Jahren 
von der Fahne gewichen, wie ihr Verhalten zur Verwaltungs⸗ 
reform beweiſt. 

Wenn er ſchließlich die Gefahren auswärtiger Kriege an die Wand 
malt, um zur Ergebenheit gegen die gegenwärtige Regierung aufzu⸗ 
fordern, ſo bedeutet das den principiellen Verzicht auf alle politiſchen 
Grundſätze, die bei feinen Parteigenoſſen praktiſch längſt eingetreten 
iſt. „Vorſichtig und gemäßigt ſein“ iſt eine recht hübſche Maxime, 
aber wenn die Vorſicht in Furcht und die Mäßigung in abſolute 
Entſagung ausgeartet iſt, fo hat die Partei, die ſich dazu entſchloſſen 
hat, keine Ausſicht und keinen Anſpruch, das Volk je wieder um ſich 
zu verſammeln. 


Nr. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 25. Juni. 
Einer Correſpondenz der „Köln. Ztg.“ aus München entnehmen wir 
Folgendes: 

Im Jahre 1884 beliefen ſich die Schulden des Königs auf etwa 
30 Millionen. Der jetzige Finanzminiſter brachte es mit vieler An⸗ 
ſtrengung zu Stande, daß für dieſe unter viele Gläubiger vertheilte 
Schuldenlaſt eine einheitliche Anleihe aufgenommen wurde. In der 

reude, die drängenden Gläubiger losgeworden zu ſein, verſprach der 
önig, ſich mit ſeinen Bauten zu beſchränken, ſodaß man hoffte, in 
wenigen Jahren der Schulden völlig Herr zu werden. Der gute Wille 
— wenn er überhaupt vorhanden war — dauerte nicht lange. Alsbald 
befahl der König, daß wieder gebaut werde, zunächſt in Herren⸗Chiemſee, 


Wanda.) 


Roman von H. Schobert. 
I. 

Ein weites, offenes Fenſter, durch das die Sonne ihre Strahlen 
wirft, daran ein Lehnſtuhl, mit rothem Sammt bezogen, deſſen Lehne 
ein kunſtvoll geſchnittenes Wappen mit der Fürſtenkrone darüber trägt, 
und in demſelben ein Schläfer. 

Sein Haupt iſt auf die Bruſt geſunken; die rechte Hand ruht 
auf der Seitenlehne, und den welken, aber wohlgepflegten Fingern 
iſt im Traum die Doſe entglitten, die nun auf einer Arabeske des 
prächtigen perſiſchen Teppichs liegt, und im Sonnenlicht funkeln und 
blitzen die Brillanten, leuchten die Rubinen und Topaſe, die den 
Deckel ſchmücken. 

Es iſt ganz ſtill in dem Zimmer 

Eine Amſel, die in den Zweigen des nächſten Baumes ihr Abend⸗ 
lied ſingt, ſcheint das einzige lebende Weſen rings umher zu ſein 
und fie flötet fo ſüß, als bemühe fie ſich damit, den Schläfer zu 
wecken. 

Umſonſt! — 

Nun neigt ſie das Köpfchen, blinzelt und fliegt davon. 

Aus weiter Ferne ſchlägt eine Thurmuhr acht langſame, deutliche 
Schläge. Sie klingen von dem Dorfe herauf nach Schloß Gilgen⸗ 
berg, wenn alles ringsum fo ruhig iſt, wie an dieſem warmen, ſtillen 
Sommerabend, und Prinz Joachim hörte gern darauf. 

Heute erweckt es ihn nicht. — Schatten der Nacht kommen auf 
unhörbaren Schwingen durch das offene Fenſter und breiten ſich in 
dem hohen Gemach aus. Die Vergoldung der Spiegel wird matter, 
ein trüber Hauch läuft über die breite Glasfläche, und das Funkeln 
der Brillanten am Boden erliſcht. 

In dem ſtillen Schloß und Garten wird es noch ſtiller; nur der 
Wind koſt mit den Blättern und Blumen und zuweilen fällt ein 
Thautropfen, durch die eigene Schwere herniedergedrückt, zu Boden. 
Mattes Sternenlicht wirft unſichere Helle über die Marmorgruppen, 
die blühenden Blumenparquets, kühler zieht die Nachtluft durch das 
fee Scl ührt 

Der 5 ich nicht. 5 

Und der Morgen a 5 Röthliche Strahlen ſchießen zwiſchen 
den ſilbernen Nebeln empor, die Bäume im Park ſchütteln träumend, 
fröftelnd ihre Wipfel. Noch iſt kein Laut zu hören, kein Vogelruf, 
kein Raſcheln unter leichten Blättern. Die zottigen Bernhardiner 
liegen in der Halle und ſchlafen mit zugekniffenen Augen, irgendwo 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard 


er 


für den 


dann an den Vorarbeiten zu einem neuen Schloß oberhalb Schwanftein | 


auf unzugänglichem Felſen, und nach einem Jahr betrugen die neuen 

Schulden wieder 6½ Millionen Mark. Miniſterpräſident v. Lutz ſah 

keine Heilung, als auf dem Wege, den König durch die Proſa der 

Thatſache zu überzeugen, daß auch er mit ſeinen Mitteln zu rechnen 

habe, und daß auch des reichſten Königs Mittel beſchränkt ſind. Der 

König merkte bald, daß ſein Credit ſchlecht geworden und daß man ihm 

nicht mehr borgen wolle. Darauf gab er ſeinem Kammerdiener gegen 

Weihnachten Befehl, nach München zu reiſen und von dem Miniſter⸗ 

präſidenten ein Gutachten über die Lage der königlichen Finanzen und 

die Mittel ſie aufzubeſſern zu verlangen. Der Cabinetsſecretär übernahm 
den Auftrag, der dem Kammerdiener perſönlich gegeben war, reiſte nach 

München und theilte Herrn v. Lutz den Auftrag des Königs mit. v. Lutz 

— 15 König damals zwar für moraliſch, aber nicht für phyſiſch⸗pathologiſch 

rank und glaubte, ihn heilen zu können. Er richtete eine ausführliche 
Vorſtellung an den König, in welcher er auseinanderſetzte, daß das 
Geſetz in den Fragen des Soll und Haben die Könige allen anderen 
Sterblichen gleichgeſtellt habe, und daß bei weiterem Gange der Dinge 
im bisherigen Geleiſe die Wahrſcheinlichkeit gegeben ſei, daß ein Be⸗ 
amter vom Range eines Gerichtsvollziehers namens Dritter Rechte an 
den königlichen Schlöſſern geltend machen könnte. 

Die Wirkung dieſer Vorſtellung war nicht die erwünſchte: Herr von 
Lutz blieb ohne Antwort, dagegen befahl der König ſeiner Dienerſchaft, 
Minen an die Schlöſſer zu legen und ſie, ſobald der erſte Gerichts⸗ 
vollzieher käme, in die Luft zu ſprengen. An einen anderen Miniſter 
ſchickte der König nochmals ſeinen Kammerdiener mit dem Befehl, ſofort 
Geld zu ſchaffen, nicht etwa die 6½ Millionen zur Deckung der neuen 
Schulden, ſondern viele, viele Millionen, damit gebaut werden könne. 
Wenn er nicht mehr bauen könne, werde der König entweder außer 
Landes gehen oder ſich tödten. Nunmehr zweifelte Herr v. Lutz an der 
Geſundheit des Königs und ließ Material ſammeln, das den Irren⸗ 
ärzten vorgelegt wurde. Alsbald war es für dieſe, wie für die Miniſter⸗ 
collegen des Herrn v. Lutz zweifellos, daß der König unheilbar krank war. 

„Was geſchehen, iſt noch in lebendiger Erinnerung. Wäre von Lutz 

früher eingeſchritten, ſo hätte er das Leben und eine Empörung im 

Lande gewagt, auch den Prinzen Luitpold ſchwerlich von der Noth⸗ 

wendigkeit des Handelns überzeugt (das war ohnehin ſchwer); wäre er 

ſpäter eingeſchritten, ſo hätte er den König in ſeinen Burgen förmlich 
belagern müſſen und ſchließlich doch nur die Leiche bekommen. Die Zeit 
iſt nicht mehr fern, wo politiſche Freunde und Gegner Herrn von Lutz 
den 7 — des Landes zuerkennen werden, daß er ſo gehandelt hat, wie 
er es gethan. 

Prinz Luitpold hat erklärt, daß er die angebotene Ent⸗ 
laſſung des Herrn von Lutz nicht annehme, und ihn gebeten, 
die Geſchäfte zum Beſten des Landes weiterzuführen. Freiherr v. Lutz 
ſeinerſeits iſt beſtimmt entſchloſſen, ſeine Collegen, die ihm in fo ſchwerer 
Zeit und in fo trauriger Sache beigeſtanden und ſich mit ihm ſolidariſch 
gemacht haben, beizubehalten und jedem Vorſchlag, er komme, woher er 
wolle, den einen oder andern zu erſetzen, entgegenzutreten; es ſei denn, 
daß der betreffende Miniſter ſelbſt nicht ſollte bleiben wollen. 

Prinz Luitpold ſelbſt, urſprünglich ein Gegner des neuen Reiches, 
bat im Laufe der Jahre feine frühern Auffaſſungen an der Hand der 
Ereigniſſe ſehr geändert. Er verehrt den Kaiſer Wilhelm, wie nur 
Jemand im Reich es thut, er empfindet, daß Baiern in Wirklichkeit zur 
Zeit des Bundes viel weniger frei war und viel weniger bedeutete und 
zu ſagen hatte als heute; Prinz Luitpold hat erkennen gelernt, daß nur 

n Reich und mit dem Reich für Baiern Heil iſt, und nach dieſer Er⸗ 

kenntniß wird er regieren und er wird dieſe Erkenntniß auch äußerlich 
bethätigen. Wenn die Auflöſung des unglücklichen Königs Otto, was 
wahrſcheinlich iſt, noch zu Lebzeiten des Prinzen Luitpold erfolgen ſollte, 
ſo wird Prinz Luitpold die ihm anfallende Krone ſelber tragen, nicht 
aber zu Gunſten ſeines Sohnes ſie ablehnen. 

In der „Eiſenacher Tagespoſt“ entwirft ein „mit den baieriſchen und 
ſpeciell Münchener Verhältniſſen ſehr vertrauter Schriftſteller“ eine Charak⸗ 
teriſtik des Königs Ludwig, aus der wir Folgendes wiedergeben. 

Die ganze Erzählung der Brautgeſchichte des Königs iſt falſch. Da⸗ 
mit verhielt es ſich in nuce folgendermaßen: Herzogin Sophie, die 
Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich, war die erſte fürſtliche junge 
Dame, die der König ſah, und ſofort bot er ihr ſeine Hand an. Als 

aber der Koͤnig nach vielen Monaten keine Anſtalten zur Hochzeit traf 
und man auf ſeine bereits bekannte Charakteranlage hin wettete, daß 


in der Ferne kraͤht ein Hahn. 
und blaß ſtehen ſie an dem farbloſen Himmel. Dann zuckt der erſte 
Sonnenſtrahl über die Wälder am jenſeitigen Anſtieg, und roſiges 
Licht überfluthet alles rings umher. 

Geheimnißvoll blitzt und flimmert die Doſe in dem wieder⸗ 
erwachten Tageslicht, aber die Züge des Schlafenden ſcheinen fahler 
und länger geworden zu ſein, und dunkle Schatten markiren ſich in 
dem ſcharfgeſchnittenen Geſicht. Es iſt ein vornehmer Mann, der da 
in ſo tiefen Schlaf geſunken iſt, man ſieht es ihm wohl an. Eine 
ſchlanke, elegante Geſtalt, obgleich ſie jetzt haltlos im Seſſel liegt. Spär⸗ 
liches, aber noch dunkles Haar, eine hohe, gewölbte Stirn und um 
Naſe und Mund ein Zug von Herzensgüte, dem das energiſche Kinn 
die Wage halten muß. 

Wunderbar, daß ſich Niemand ſehen oder hören läßt, obgleich 

Stunde um Stunde verrinnt; doch Prinz Joachim liebt es nicht, 
geſtört zu werden. Der hohe Herr hat ſeine Eigenheiten und 
die Dienerſchaft wundert ſich nicht darüber, daß heute Alles ſo lange 
ſtill bleibt. 
In den mit Quaderſteinen gepflaſterten Hof an der anderen 
Seite des Schloſſes rollt ein Wagen; das Dröhnen der Räder dringt 
nur dumpf bis in das entfernte Zimmer, kaum laut genug, um Jemand 
zu erwecken. 

Auf einem eleganten Phaöton ſitzt, etwas erhöht, die Leine 
zwiſchen den hellbehandſchuhten Händen, den kleinen Negergroom 
hinter ſich, Prinz Eberhard Teſſenheim, der jüngere Bruder des 
Schloßherrn, ein ſeltener Gaſt auf Schloß Gilgenberg. Mit tiefer 
Reverenz eilt der Kaſtellan herbei, um Sr. Durchlaucht beim Ab⸗ 
ſteigen behilflich zu fein, aber dieſer wirft mit raſcher, graciöfer Be: 
wegung die, Leine dem wie eine Katze herabgeglittenen Neger zu und 
iſt dann ſelbſt auf dem Boden, ohne ſich irgend welcher Hilfe zu be⸗ 
dienen. Auch der Kammerdiener erſcheint jetzt in der Halle, in der 


die beiden Bernhardiner wie mächtige Wächter lautlos ſtehen und auf 


den Eintretenden ſehen. 


Seine Durchlaucht iſt doch da, Link? fragt Prinz Eberhard und 
wirft dabei einen Blick in den Spiegel, der die Wand über dem 


Kamin einnimmt und ihm ſein Bild voll zurückgiebt. 


Es iſt etwas gewaltſam Jugendliches in der Erſcheinung des An⸗ 
gekommenen; er trägt feine große, ſchlanke Figur fo grade wie mit 
zwanzig Jahren, das Haupthaar iſt ſorgfältig geordnet, kein Silber⸗ 
faden zieht ſich durch dasſelbe, und der dunkle Schnurrbart iſt ge⸗ 
brannt und in zwei Spitzen ausgezogen. Er trägt eine äußerſt 
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„welche Sonntag einmal, Montag 
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— dreimal erſcheint. 


Freitag, den 25. Juni 1886. 


aus der Heirath nichts werde, mahnte Herzog Max, der Vater der 
Braut, ſeinen „lieben Vetter“, entweder Ernſt zu machen, oder das Wort 
zurück zu geben. Darauf erfolgte die Auflöſung des Verlöbniſſes, wobet 
jedoch der König nachträglich noch an die geweſene Braut ſchrieb: 
0 8 Elſe, ich werde Dir ewig treu bleiben. Dein unglücklicher 
einrich.“ 

Nämlich Heinrich Lohengrin. Um nun dieſes Vorgehen des könig⸗ 
lichen Herrn zu beſchönigen, gingen von dem niedern Hofſchranzenthum 
jene Gerüchte aus von einer vorgeblichen Liebelei mit einem Photo⸗ 
graphen E. H., den ich ſehr gut kannte, während ſich doch der ganze 
Verkehr darauf beſchränkt hatte, daß ſich Herzogin Sophie einige Mal 
in Begleitung ihrer Hofdame und eines Kavaliers von dem bezeichneten 
E. H. für ihren Bräutigam photographiren ließ. Daß die Auflöſung 
der Brautſchaft zu reden gab, erſcheint ſehr natürlich, da Prinzeſſin 
Sophie Jedermann bekannt war. Längſt iſt fie Herzogin von Alengon. 
Nun mögen wir Deutſche von den Orleans politiſch denken, wie wir 
wollen; allein wir dürfen doch wahrlich nicht vorausſetzen, daß einem 
dieſer Prinzen dio Ehe ſeiner Braut und Frau nicht eben ſo hoch ſtehe, 
als irgend wem von uns. Der eigentliche Grund des Rücktritts liegt 
in der krankhaften Sentimentalität des Königs und iſt in ſeinem Anlaß 
ein 10 e e kleinlicher, daß es ſich nicht der Mühe lohnt, ihn nur 
anzudeuten. 

CFF 


Deu an d 


zweimal, an den übrigen 


Berlin, 24. Juni. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Oberförſter Wiesmann zu Schirpitz im Kreiſe Inowrazlaw, und dem 
Realgymnaſial⸗Oberlehrer a. D. Dr. theol. Ferrier zu Köln den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem bisherigen Landrath des Kreiſes Kreutz⸗ 
Burg, Grafen v. Bethuſy⸗Huc auf Bankau, den Königl. Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Beigeordneten a. D. und Stadtälteſten, Rentier Werk 
zu Zoſſen, den Königl. Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Ritterguts⸗ 
beſißer, Kammerherrn v. Stammer auf Kamitz im Kreiſe Torgau, das 
Kreuz der Komthure des Königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem evangeliſchen Lehrer Mildebrath zu Suckowshof im Kreiſe 
Greifenberg den Adler der Inhaber deſſelben Ordens verliehen. 

Bei der Reichsbank ſind die bisherigen Bank⸗Rendanten Liske zu 
Eſſen und Oexmann zu Elberfeld, ſowie der im Reichsbank⸗Directorium 
beſchäftigte Buchhalter Frommer zu Bank⸗Aſſeſſoren ernannt. 

Se. Majeſtät der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Kriege in Han⸗ 
nover zum Stellvertreter des zweiten ernannten Mitgliedes des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes daſelbſt auf die Dauer ſeines Hauptamts am Sitz des letzteren 
ernannt; ſowie dem praktiſchen Arzt, Ober⸗Stabsarzt a. D. Dr. Wilhelnt 
Schultze zu Stettin den Charakter als Sanitätsrath verliehen; und den 
Gerichts⸗Aſſeſſor Karl Paul Schelenz in Bunzlau, zufolge der von der 
Stadtverordneten Verſammlung zu Leobſchütz getroffenen Wahl, als Bürger⸗ 
meiſter der letztgenannten Stadt für die geſetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren beſtätigt. Anz.) 

Berlin, 24. Juni. [Der Kafſer] fol laut dem „Frankf. 
Journal“ anfänglich beabſichtigt haben, früh den Brunnen regelmäßig 
im Zimmer zu trinken, wenigſtens ſollen ihm die Aerzte einen dahin 
zielenden Rath ektheilt haben. Am Montag trank der Kaiſer ein 
Glas Keſſelbrunnen im Zimmer, am Dinstag jedoch erſchien er ſelbſt 
am Keſſelbrunnen. Frau Rentner Thiel überreichte ihm das Glas 
auf ſilberner Platte, von einem Kranze umrankt. Nachdem er das 
erſte Glas geleert, hielt er es prüfend gegen das Licht und bemerkte, 
daß noch keine Zahl in daſſelbe eingravirt ſei, wie dies bisher fteis- 
vorher geſchehen ſei. Im Zurückgeben ſagte der Kaiſer deshalb zu 
Frau Thiel: „Die Zahl 18 wird ja nun wohl bald in dieſes Glas. 
eingegraben werden!“ Die Gläſer erhalten nämlich die fortlaufende 
Nummer der Jahresanzahl, die der Kaiſer in Ems den Brunnen 
getrunken hat. Kaiſer Wilhelm iſt alſo zum achtzehnten Male Emſer 
Kurgaſt. 2 

Berlin, 24. Juni. [In der geftrigen Plenarſitzung des 
Bundesraths] gab der Vorſitzende, Staatsminiſter, Staatsſecrekär des 
Innern, von Bötticher, im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers dem tiefen 
Bedauern über den Hintritt Sr. Maj. des Königs Ludwig II. von Baiern 
Ausdruck und gedachte ferner des am 13. d. Mts. erfolgten Ablebens des 


Die Sterne erbleichen, übernächtig] feiner dunkelblauen Cravatte berühren leicht den Kragen feines hellen 


Rockes. Er fährt wie ordnend noch einmal über den kunſtvollen 
Knoten, ſieht dann den Kammerdiener an, der noch immer in der 
Halle verharrt, und ſagt kurz: Melden Sie mich. 

Daniel Link verbeugt ſich abermals, während er eine Thür offnet 
und vor dem Prinzen geöffnet hält, der langſam die Halle durch⸗ 
ſchreitend auf dieſelbe zugeht; dabei entgegnet er mit leiſer, 
ſchmeichelnder Stimme: 0 | 

Noch haben Durchlaucht nicht zu läuten geruht. 

Prinz Eberhard ſtutzt. Es iſt zwölf Uhr. Auf meine Verant⸗ 
wortung hin, Link, benachrichtigen Sie meinen Bruder. 

Dabei nickt er gnädig mit dem Kopfe und während ſich die Thür 

lautlos hinter ihm ſchließt, tritt er an das gegenüberliegende Fenſter, 
das einen Blick in den tiefgrünen mit Statuen geſchmückten Park 
eſtattet. 
8 Augenſcheinlich hat der Prinz aber nicht beſondere Aufmerkſamkeit 
für das, was er ſieht. Es quält und drückt ihn etwas, und das 
macht ſich in der haſtigen nervöfen Bewegung Luft, mit der er jetzt 
ſeine beiden Hände aneinanderreibt und dann den Blick auf die 
wohlgepflegten Fingernägel ſenkt. Er denkt an die nächſte Stunde, 
und in welcher Form er dem Bruder mit dem unleidlichen Anliegen 
kommen ſoll, das ihn herführt. Unleidlich nennt er es ſelbſt, aber 
es iſt mehr als das, für ihn iſt es eine Lebensfrage. 

Wenn er nachrechnet, wie oft er in Schloß Gilgenberg zu Gaſt 
geweſen, jo deckt fi das erſchreckend genau mit den verſchiedenen 


Malen, in denen der elegante, genußſüchtige Prinz in den drängendſten g 


Geldverlegenheiten war und keine andere Aushilfe mehr wußte, als 
die Großmuth ſeines älteren, ſparſamen Bruders. 

Es kommt ihm hart an, dieſelbe immer wieder anzurufen, aber 
noch weit härter, ſogar unmöglich hätte es ihm geſchienen, auch nur 
einer einzigen ſeiner noblen Paſſionen zu entſagen oder ſie zu be⸗ 
ſchraͤnken. Er gilt in Sachen des Sports, der Toilette, des rafft⸗ 
nirteſten Lebensgenuſſes am Hofe ſeines Vetters, des regierenden 
Herzogs Karl Ferdinand, als Autorität, und dieſer Autorität möchte 
er um keinen Preis verluſtig gehen. 

Freilich in dieſem Augenblick, als er wartend in dem prächtigen 
Salon von Schloß Gilgenberg ſteht und berechnet, welche Summen 
wohl alljährlich aus den dazu gehörigen Ländereien gezogen werden, 
erſcheint es ihm, als habe ſein Bruder mit ſeinem Erbe klüger ge⸗ 
handelt als er, der das Geld allmählich feinen Händen entgleiten 
geſehen, ohne etwas Nennenswerthes dafür eingetauſcht zu haben, als 


elegante Morgentoilette, dunkle Beinkleider mit hellgrauen Gamaſchen | feinen Ruf als Lebemann. 


und Hut, Rock und Handſchuhe von gleicher Farbe. Die Enden 


Gortſetzung folgt.) 
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in Unterhandlungen wegen Reviſion N 


des Fluſſes kippte der Kahn um, und alle Perſonen ſtürzten in die 


mt 


18 ſelbe ſich auf Hohen 


1 ga ſagte er zu wiederholten Malen, jeder Tag kann uns Tauſende von 


2 7205 walde N tigten, ectors 

urf einer Verordnung zu dem Geſetz be die re der 
Kranken⸗ und Unfallverſicherung vom 28. Mai 1885, dem Antrage Sachſens 
wegen erneuter Anordnungen auf Grund des $ 28 des Geſetzes gg gen die 
emeingefährlichen Beſtrebungen der Socialdemokratie für den Bezirk der 
adt und der Amtshauptmannſchaft Leipzig und dem Antrag der Aus: 
12 für Zoll⸗ und Steuerweſen und für Handel und Were betreffend 
Unterſcheidung des Talgs und der unter Nr. 261 des Zolltarifs 
fallenden Kerzenſtoffe ꝛc. wurde die Zuſtimmung ertheilt und beſchloſſen, 
ie Vorlagen: wegen zollfreier Ablaſſung zum Schiffbau beſtimmter Blei⸗ 
5 a Zinkplatten und Zinknägel und, betreffend die Veranſtaltung 
einer allgemeinen deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung zu Berlin im 
Jahre 1888, ſowie den Antrag Lübecks auf Genehmigung einer von 
der Generalverſammlung der Actionäre der Commerzban zu Lübeck 
been Statutenänderung den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vor⸗ 
berathung 1 übergeben. Der Vorſitzende theilte mit, daß der ſchweizeriſche 
Bundesrath unter Berufung auf die Beſtimmungen des Artikels 12 den 

Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz vom 23. Mai 188 
die Anfrage an die kaiſerliche Regierung gerichtet habe, ob ſie geneigt ſei, 
eſes Vertrages einzutreten. Die 
ide Regierung habe hierauf eine be ee Antwort ertheilt. Die 
erſammlung nahm hiervon, von einer Uebereinkunft mit der Schweiz 
0 155 en Fortfalls der ſogen. Trau⸗Erlaubnißſcheine und von den durch das 
preußiſche bezw. das kgl. baieriſche Kriegsminiſterium aufgeſtellten 
sgeſchäfts für das Jahr 
1885 Kenntniß. Endlich wurde über die Zulaffung von Privat⸗Tranſit⸗ 
lagern für Seſamöl, über die dem Kaiſer wegen Beſetzung der Stellen 
eines Reichsanwalts und eines ſtändigen Mitgliedes des Patentamts zu 
machenden Vorſchläge und Bun die geſchäftliche Behandlung von Eingaben 
Eine Eingabe 5 Zulaſſung von Privat⸗Tranſit⸗ 
ineral⸗Schmieröle wurde dem Reichskanzler 


S. M. Kreuzer „Adler“, Commandant Corvetten⸗ Capitän 


Beſchluß gefaßt. 

lagern ohne Mitverſchluß für 

überwieſen. 
Marine.] 
ietersheim, iſt am 23. Juni er. in Malta eingetroffen 195 Pa 


— 28. desſelben Monats wieder in See zu gehen. Brigg 
„Musquito“, Commandant Corvetten⸗Capitän Piraly, iſt am 23. Juni cr. 
in Plymouth eingetroffen. — S. M. Segelfregatte „Niobe“, Commandant 
Sapitän zur See Aſchenborn, ift am 24. Juni cr. in Lerwick eingetroffen 
und beabſichtigt, am 26. desſelben Monats wieder in See zu gehen. 

[Beförderung von Briefen.] Unter Bezugnahme auf die in den 
Letzten 5 5 an den Anſchlagsſäulen erſchienenen Bekanntmachungen über 
die Annahme und Beförderung von Stadtbriefen durch Privat⸗Unter⸗ 
nehmungen (Berliner Packetfahrt⸗Geſellſchaft, Verein Hanſa) wird darauf 
l gemacht, daß nach § 1 des Poſtgeſetzes die Beförderung ver⸗ 
ſchloſſener Briefe gegen Bezahlung zwiſchen Aue Orten mit ene 
auf andere Weiſe als durch die Poſt verboten iſt. Danach würde alſo 
Jemand, welcher einen Brief von Berlin nach Schöneberg ober Wilmers⸗ 
Dorf 2c. mit einer ſolchen Privatunternehmung verſchickt, der geſetzlichen 
Strafe verfallen. 

[Der Kowalski'ſche Mordproceß! dürfte trotz der zurückgewieſenen 
Reviſion das hieſige Landgericht doch noch beſchäftigen, indem der Ver⸗ 
theidige get, des 1 Angeklagten, Rechtsanwalt Dr. Richard Wolff, 
das iederaufnahme-⸗Verfahren in Antrag zu bringen gedenkt. 
Unter anderem Material dürften auch verſchiedene, den Kellner Kreuzberger 
betreffende Thatſachen hierzu Verwendung finden. Ab und zu gelangen 
auch noch ganz bemerkenswerthe Mittheilungen zu dieſem Proceß an den 
Vertheidiger. 

* Berlin, 24. Juni. [Berliner Neuigkeiten.] An dem Grabe 
feiner Frau erſchoß ſich am Dinstag Nachmittag der Zimmermann 
Michaelis auf dem Luiſenkirchhof in Charlottenburg. Der von Lebens⸗ 
überdruß Geplagte hatte vorher von feinen Kindern zärtlichen Abſchied ge⸗ 
nommen, und die von den Verwandten in Folge deſſen angerufene polizei⸗ 
liche Hilfe kam zu ſpät, um die That verhindern zu können. 


Deſterreich Ungarn. 


[Das Unglück auf der Sazawa.] Aus Prag wird über das be⸗ 
reits telegraphiſch gemeldete Unglück auf der Ueberfahrt über die Sazawa 
nächſt Kocerad nad berichtet: In Kocerad war am 21. d. Mts. Erzbiſchof 
Graf Schönborn eingetroffen, um daſelbſt das Sacrament der Firmung 
zu ſpenden. Der Erzbiſchof wollte urſprünglich auf Schloß Kammerburg 
des Fürſten Khevenhüller übernachten, verblieb jedoch auf Anrathen des 
Pfarrers in der Pfarrei zu Kocerad, da über die Sazawa dort keine 
Brücke führt und der Fluß in Folge der letzten Regengüſſe bedeutend an⸗ 

eſchwollen war. Gleichwohl wagten ſich am 22. früh gegen 50 Perſonen, 
irmlinge mit ihren Pathen und Pathinnen, aus Kammerburg und Um⸗ 
gebung auf die Ueberfuhr, um nach Kocerad zu gelangen. In der Mitte 


.. ——: em. en anmerken Bw ͤ han aha De Gnenimemen AN malt Ein Theil rettete ſich zwar ans Ufer, ein großer Theil wurde 
edoch von der Strömung fortgeriſſen. Bis zum 23. Nachmittags waren 


Kleine r : i 
Breslau, 25. Juni. 
Von Herrn Dr. Haus Hopfen erhält der „Berl. B. C.“ folgende 


au 3 8 Ausgabe 5 Blattes vom 18. d. bringt Auszüge aus einem 
Aufſatz des „ W Tgbl.“ „Ueber König Ludwig II. und die deutſche 
Literatur“, 75 2 2 verſichert wird, daß der kunſtliebende Herrſcher D 
wohl mancherlei literariſche Thätigkeit nach Verdienſt 85 ewürdigt habe, gegen 
mich aber „auffallend zurückhaltend“ i ſei. Das iſt ein Irrthum 
des freundlichen Verfaſſers jenes Art kels. So wenig es meinem Ge: 
ſchmack wie meinen Gewohnheiten entſpricht, eigene Angelegenheiten in die 
Geſſentlachkeit zu ziehen, ſo glaube ich in dieſem Falle nicht nur das Recht 
für mich, ſondern auch gegen den Todten die Verpflichtung zu haben, 
dieſen Irrthum zu berichtigen. Es geſchieht dies am einfachſten, wenn ich, 
Anderes übergehend, der verehrlichen Redaction ein Handbillet in Original 
vorlege, welches mir Seine Majeſtät ſchrieb, nachdem ich ehrfurchtsvoll ein 
Exemplar meiner „Gedichte“ hatte überreichen laſſen. Hier der Wortlaut: 
Herr Schriftſteller Hans Hopfen! Es gereicht Mir zu lebhaftem Ver⸗ 
gnügen, den Band Gedichte entgegen unehmen, welchen Sie Mir, begleitet 
won einer ſinnvollen Widmung, als Huldigungsgabe zu Meinem Geburts⸗ 
amd Namensfeſte dargebracht bob en. Die Klänge wahrſter und ächteiter 
Poeſie ertönen in dieſen formvollendeten Dichtungen, die Ich mit um ſo 
größerer Freude be egeibe, als fie der Leyer eines vaterländiſchen Dichters 
er den Valern mit Stolz den ſeinen nennt. Indem Ich Ihre 
Gabe zugleich als einen Beweis Ihrer treuen eee und Ihres 
atriotifchen Fühlens aufrichtig willkommen heiße, ſpreche J ann für 
Biefelbe Meinen wärmſten Dank aus und verbinde hiermit die Verſicherung 
Huldvoller Geſinnungen, mit denen Ich bin 
hr ä König Ludwig. 
loß Berg, den 6. September 1883. 
Weit Bahr von „auffallender Zurückhaltung“ ſind dieſe königlichen 
Worte das höchſte Lob, was mir je geſpendet worden iſt, und ich werde 
e, die, wie furchtbar auch des Königs Ende war, von einem der begabte⸗ 
in . aller Zeiten und einem der unterrichtetſten und e 
tfenner unſerer Zeit herrühren, 5 Ehren halten, ſo lange ich für Lob 
55 Tadel Empfindungen haben werde. 


Hans Hopfen.“ 
Ein a auf dreißig Millionen. Victor Erlanger erzählt 
im „N. W. Tgbl.“: Der Sieg Preußens über Oeſterreich und die mit 
ihm Aab beler deutſchen Staaten war entſchieden. Deſtertel und mit 
ihm Sachſen nebſt den übrigen e Staaten hatten bereits die Hand 
an um Friedensſchluſſe geboten und nur in Baiern wurde noch gekämpft. 
ergebens ſuchte der damalige Miniſter des Aeußern Freiherr von der 
5 die eindſeligkeiten 1 uſtellen. Er war nicht im Stande, bei 
weiland dem e Ludwig II. die Vollmacht Ma zu erhalten, da der: 
95 —.— befand und den Befehl ertheilte, daß ſich ihm 
Niemand nähern dürfe. Miniſter von der Pfordten empfand die ſchwere 
zn als erſter Miniſter, auch gegen das Verbot des Ai u handeln, 
em Baiernlande endlich den Frieden zu ſichern. Mit Thränen im 


öni 


Menſchenleben koſten. So reiſte er mit Baron Lobkowitz, einem der tüch⸗ 
tigſten Diplomaten, wenn ich nicht irre, noch gegenwärtig im Amte als Diretor 
der Staatsſ g Managen de nach Berlin und eh nie meinen Bruder 
und mich, als finanzielle Beiräthe an der e theilzunehmen, die er 
aus eigener Machtvollkommenheit als erſter Miniſter des Staates über⸗ 
nommen hatte. Die Unterhandlungen in Berlin waren ſehr ſchwierig 
Der König von Preußen und ſeine Rathgeber ere äußerſt erzürnt über 
Die Dina” digkeit des baieriſchen Königs. 0 erinnere mich genau, daß 
i ſter von der Pfordten und Baron Lobkowitz um zwölf Uhr Nachts 

aus dem Schlafe geweckt wurden, weil der König von Preußen 
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25 Leichen 
aus dem 


dee ind cin Bas, Dir Ann Bine, 


gezogen. 
Rußland. 
St. Petersburg, 22. Juni. (Eine kleinruſſiſche 


Bauern⸗Deputation in St. Petersburg.] Die Bauern eines 


kleinruſſiſchen Kirchdorfes im Gouvernement Poltawa beabſichtigten, 


dem Kaiſer Alexander II. ein Denkmal zum Andenken an die 
Emancipation der Leibeigenen zu errichten, und entſandten zwei! D 
Bauern, Namens Golub und Iſchtſchenko, nach Petersburg, um die 
Erlaubniß zur Errichtung des Denkmals auszuwirken. Die Deputation 
hatte die Ehre, dem Kaiſer Alexander III. in Gatſchina vorgeſtellt zu 
werden und ihm ihre Bitte mündlich vorzutragen. Dieſelbe wurde 
natürlich gnädig aufgenommen und die Errichtung des Denkmals 
erlaubt. Intereſſant iſt, was die beiden kleinruſſiſchen Bauern von 
1 ihren Erlebniſſen erzählen: Alles ſetzte fie in St. Petersburg in Er⸗ 
ſtaunen, ganz beſonders aber der Umſtand, daß ſie, welche alle 
Vorübergehenden auf der Straße grüßten, von Niemand wieder⸗ 
gegrüßt wurden. In dem Hauſe, in welchem ſie ihre Unterkunft 
gefunden hatten, ließen ſie ſich von einem Winkelſchreiber für drei 
Rubel eine Bittſchrift an den Kaiſer aufſetzen und überbrachten dieſelbe 
dem Fürſten Schtſcherbatow, der ſich über die Form und den Inhalt 
des Schreibens förmlich entſetzte und den Bauern rieth, ihre Bitte 
dem Kaiſer lieber mündlich vorzutragen und nur auf die Fragen des 
Kaiſers zu antworten. Darauf wurde die Deputation dem Grafen 
Woronzow⸗Daſchkow vorgeſtellt, der ihnen eine Audienz beim Kaiſer aus⸗ 
wirkte. Sie wurden in einer Hofkutſche von dem Bahnhofe in das 
Palais von Gatſchina gebracht. Die Schildwachen präſentirten 
reglementsmäßig das Gewehr vor der vorüberfahrenden Hofkutſche. 
„Alle Soldaten halten den Athem an und recken ſich in die 
Höhe“, ſagten die Kleinruſſen, „tie halten uns wohl für fehr 
große Herren.“ Bei ihrer Ankunft im Palais wurden ſie von einem 
Lakai in ein Zimmer mit zwei Betten geführt und eingeladen, ſich 
zu erholen. „So lange der Mann im Zimmer ſtand, legten wir 
wohl unſere Füße auf die ſeidenen Decken, ſowie er uns aber ver⸗ 
ließ, wagten wir es nicht mehr,“ erzählten die Bauern. Darauf 
wurden ſie in einen „ſchrecklich großen und ſchönen Saal geführt, in 
welchem 24 mit Orden geſchmückte Generäle umherſtanden“. Einer 
dieſer Generäle war der Kaiſer, der ſie gnädig fragte, wo ſie her 
ſeien. „Wir kommen aus Poltawa, ſagen wir Dir, wir ſind frühere 
Leibeigene, ſagen wir Dir.“ Wer war Euer Herr? fragte der Kaiſer. 
„Strekalow, ſagen wir Dir.“ Darauf trugen die Bauern dem 
Kaiſer ihre Bitte vor, die ihnen auch fofort gnädigſt gewährt wurde. 
Der Kaiſer lud ſie ein, das Palais und die Eremitage zu beſichtigen. 
„Dazu, ſagen wir Dir, werden wir wohl ein anderes Mal nach 
Petersburg kommen müſſen, jetzt iſt es Zeit, nach Hauſe zu fahren.“ 
Die Kaiſerin wünſchte, die Bauern ebenfalls zu ſehen, und der Kaiſer 
befahl, ſie ſofort in die Gemächer der Kaiſerin zu führen, wo ſie die 
Ehre hatten, der Kaiſerin die Hand zu küſſen. Darauf wurden die 
Leute nach Petersburg zurückgebracht und reiſten denſelben Tag ab. 
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Provinzial- Beitung. 


Breslau, 25. Juni. 
Wie wir bereits im heutigen Morgenblatt mittheilten, iſt der Herr 


Miniſter von Goßler geſtern Abend, von Poſen kommend, auf dem 5 


hieſigen Centralbahnhofe eingetroffen, wo er von dem Herrn Ober⸗ 
Präſidenten und dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten empfangen wurde. 
Im Hotel Galiſch, wo der Herr Miniſter abſtieg, war der Herr 
Polizei⸗Präſident von Uslar⸗Gleichen zum Empfange erſchienen. 
Herr Regierungsrath von Naumann iſt ebenfalls geſtern Abend, 
von Berlin kommend, hier eingetroffen. Heute Ion Uhr Vormittags 
empfing der Herr Miniſter die Gräfin Wally von Poninska, 
Oberin des Kleinkinder⸗Lehrerinnen⸗Seminars, in einer Audienz. 
Von 10 Uhr ab ſtattete der Herr Miniſter den Spitzen der hieſigen L 
Behörden Beſuche ab und zwar: dem commandirenden General des 


dem noch nicht unterfertigten aber bereits principiell angenommenen 
Friedensvertrage noch einige Nachtrags- Bedingungen hinzuzufügen 
wünſchte. Nur Herr von Bismarck, der ſich in dieſem Falle als be⸗ 
ſonderer Freund des Baierlandes erwies und der ſeine ganze Energie 
aufbot, um der baieriſchen ee den Friedensſchluß zu ermöglichen, 
war es zu verdanken, daß der König von Preußen und ſeine militäriſchen 
Rathgeber ſchließlich nachgaben. Herr v. Bismarck mußte dreimal ſeine 

Demiſſion anbieten, bevor es zu dieſem glücklichen Ende kam. Früh 
Morgens wurde ich mit meinem Bruder aus dem Schlafe geweckt. Es 
kam zu uns Baron Lobkowitz. Er theilte uns in freudiger Erregung mit, 
daß der Friedensact zwiſchen Preußen und Baiern unterzeichnet ſei, daß 
jedoch zwei Hauptbedingungen noch innerhalb weniger Tage erfüllt werden 
müßten. Die erſte derſelben war natürlich die Ratification Sr. Majeſtät 
des Königs von Baiern, und die zweite, daß Baiern eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung von dreißig Millionen Gulden leiſte. So wohlgeſtellt auch die 
aieriſche Staatskaſſe ſtets war, eine ſolche Forderung ſofort zu befrie⸗ 
digen, war ſie doch nicht im Stande. Baron Lobkowitz trat deshalb auch 
mit der Anforderung an uns heran, für dieſe Summe (nämlich dreißig 
Millionen)? le t zu leiften, damit zwiſchen Preußen und Baiern über 
Nacht kein Schuß mehr falle. Mein älterer Bruder ging mit 959585 und 
Zagen zur Discontogeſellſchaft und unterzeichnete im Namen des Hauſes 
die Wechſel auf dreißig Millionen lautend, welche die Discontogeſellſchaft 
der preußiſchen Regierung zu escomptiren verſprach. Ich war bei dieſem 
Acte nicht gegenwärtig, ſondern erwartete meinen 1 im Hotel. Es 
war noch früh Morgens, als er zurückkehrte. Ich ließ ihm ein Frühſtück 
ſerviren, doch war er vor Aufregung nicht im Stande, Meſſer und Gabel 5 
in die Hand zu nehmen. Nun übernahm ich die Aufgabe, nach Haufe zu |, 
reiſen und meinem Vater die Mittheilung zu überbringen, daß wir für dreißig 
Millionen Wechſel unterſchrieben haben. Als ich früh Morgens in Frank⸗ 
furt Ha fand ich meinen Vater bereits beim Frübſtück. Er war 
erſtaunt, mich ſo raſch zurückgekehrt zu ſehen, und vermuthete natürlich ſo⸗ 
gleich, daß etwas Außergewöhnliches vorgegangen ſein müſſe. Jung und 
keck, wie ich war, fing ich von allem Möglichen zu erzählen an, nur nicht 
von dem, was ich eigentlich hätte mittheilen ſollen. Als ich ſchließlich aber 
doch den Kernpunkt meiner ſo unvermuthet raſchen Heimkehr berühren 
mußte, kann man ſich leicht vorſtellen, wie mein Vater in die Höhe fuhr. 
Mir wurde angſt und bange. Ich hatte Thränen in den Augen, als mir 
der Vater zornig zurief: „Ihr habt mich 1 emacht“; doch als i 
nach dem Hute griff, bielt er mich zurück und ſagte in der herzlichſten 
Weiſe: „Bleib da. Das dürft ihr Kinder mir nicht wieder thun.“ 
Miniſter von der Pfordten und Baron Lobkowitz reiſten inzwiſchen nach 
München, und ſuchten von dort aus den Aufenthalt Sr. Majeſtät des 
Königs von Baiern zu erforſchen. Der König wollte ſich nicht finden 
laſſen und ließ, als man ihn doch fand, bei Annäherung der benannten 
Herren den Befehl ertheilen, die Zugbrücke zum Schloſſe aufzuziehen. Es 
war die höchſte Gefahr im Verzuge. Wenn der Friedensvertrag mit 
Preußen nicht ſofort ratiſieirt wurde, war Baiern verloren, denn die 
Preußen ſtanden ja bereits im Herzen des Landes. Baron Lobkowitz 
machte den Vorſchlag, einen an dem gegenüberliegenden Ufer des Schloſſes 
befindlichen Kahn zu miethen und das 2 1 elnfach zu Anh Dies 
gelang. Die Friedensbringer kamen ins loß, kamen zu Sr. Majeſtät, 
und erlangten ſeine Unterſchrift trotz anfänglicher heftiger Auftritte und 
Weigerungen. Der Friede war geſchloſſen. 


Lola Beeth und ‚Ber Kaiſer. Aus Ems Schreibt man dem „Frkf. 
Journal“ unterm 21. d. Mts.: „Lola Beeth, welche ſeit einiger Zeit in 
unferem Bade weilt, wollte am geſtrigen Morgen beim Empfang des 
Kaiſers nicht verſäumen, demſelben ihre Huldigung darzubringen. Sie 
re ſich zu dem Zweck mit einem mächtigen Bouquet aus weißen Roſen 
mit dem Heut des Kaiſers aus blauen Kornblumen darin verſehen 
und auf die Brücke poſtirt. Als der kaiſerliche Wagen in ihre Nähe kam, 


3, Generallieutenant von Wichmann, dem Stadt: 
commandanten Generalmajor von Grote, dem Commandeur der 
11. Diviſion Generallieutenant von Leszeynski, dem Ober⸗Präſi⸗ 
denten von Seydewitz, dem Regierungs⸗Präſidenten Frhrn. Juncker 
von Ober⸗Conreut, dem Polizei⸗Präſidenten Frhrn. von Us lar⸗ 
Gleichen, dem Confiſtorial⸗ Präftdenten Dr. Stolzmann, dem 
a Superintendenten Profeſſor Dr. Erdmann, dem Fürſtbiſchof 
Herzog, dem Weihbiſchof Dr. Gleich, dem Dompropſt 
25 Kayf 2 dem Rector Magnificus der hieſigen Univerfität Pro: 
feſſor Dr. Seuffert und dem Oberbürgermeiſter Friedens burg. 
Kurz nach 12 Uhr fuhr der Herr Miniſter nach dem Regierungs⸗ 
gebäude auf der Albrechtsſtraße, wo eine Sitzung ſtattfand. An der⸗ 
ſelben betheiligten ſich außer dem Herrn Oberpräſidenten, dem Herrn 
Regterungspräfidenten und Herrn Geh. Regierungs- und Provinzial: 
ſchulrath Dr. Willdenow mehrere Regierungsräthe und eine 
Anzahl von hier eingetroffenen Landräthen aus der Provinz. Um 
5 Uhr wird ſich der Herr Miniſter zum Diner bei dem Ober⸗ 
Präſidenten begeben. 

— Der Strike der Strohhut: Arbeiter iſt, wie uns mit: 
getheilt wird, nunmehr beendet. Die Arbeitgeber haben allerdings 
nur eine geringe Anzahl ihrer früheren Arbeiter aufnehmen können, 
da fie bereits die leergewordenen Arbeitsplätze größtentheild ander⸗ 
weitig beſetzt hatten. Die Lohnverhältniffe find gegen früher in keiner 
Weiſe geändert worden. 


= Ueber die interimiſtiſche Verwaltung des durch das Ausſchei⸗ 
den des Landrathes, demnächſtigen herzoglich Gotha'ſchen Staatsrathes 
von Wittken erledigten Landrathsamtes im Kreiſe Beuthen OS. 
iſt nunmehr Beſtimmung getroffen worden, indem der Miniſter des Innern 
vom 1. Juli d. J. ab dieſe Verwaltung dem bei der königl. Regierung zu 
Breslau beſchäftigten Regierungs⸗Aſſeſſor Elsner von Gronow über⸗ 
tragen hat. 


= Grünberg, 20. Juni. [Kreistag. — Miſſionsfeſt] Geſtern 
fand hierſelbſt unter Vorſitz des Königlichen Landraths Herrn von 
Klinckowſtröm ein Kreistag ſtatt. Nach Vorſtellun ng der neu: reip. 
wiedergewählten Mitglieder zum Kreistage wurde die Wahl des früheren 
Bauergutsbeſitzers Schubert⸗Bobernig beanftandet, da derſelbe feine Bez 
Wan abgetreten und ſomit die durch die Kreisordnung vorgeſchriebene 

edingung eines einjährigen aint reden Beſitzſtandes nicht erfüllt 
iſt. Mitgetheilt wurde der Verſammlung, daß der Kreis Grünberg 
aus den den Communalverbänden een Beträgen aus den land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen ca. 32000 erhalten würde. Es wurde vor⸗ 
läufig beſchloſſen, von dieſem Betrage in erſter Linie die auf den Kreis 
entfallenden Provinzialabgaben von ca. 18 500 M. Zu decken; der Reſt ſoll 
dem Retabliſſementsbau der Züllichau⸗Grünberg⸗ ⸗Sorauer⸗Actien⸗ Chauſſee 
u Gute kommen. Der achten Wanderverſammlung des 1 
chleſiſcher ae wurde eine Subvention von 150 Mark bewilligt 
Dem Schleſiſchen Verein zur Heilung armer Augenkranker wurde e 2 
Unterſtützung von 150 Mark und der Janyp'ſchen Augenklinik in Breslau 
eine ſolche von 30 Mark bewilligt. Den Geſchädigten in Croſſen wurde 
eine Beihilfe von 500 M. gewährt. Eine einmalige Beihilfe von 100 M. 
wurde dem Schleſiſchen Propinglalderein für Arbeiter⸗Colonien bewilligt. 
Der letzte Theil der Sitzung wurde mit verſchiedenen Wahlen ausgefüllt. 
— In der feſtlich geſchmückten evangeliſchen Kirche hierſelbſt wurde heute 
das Jahresfeſt des Grünberger Miſſionsvereins gefeiert. Herr Miſſions⸗ 
inſpector Profeſſor Plath aus Berlin hielt die Feſtpredigt und erſtattete 
den Jahresbericht. 


—n. Gottesberg, 21. Juni. [Vorbereitung auf das Sänger: 
eſt. — Verunglückt. — Vortrag. — Fahnenweihe.] Aus Anlaß 
es am 18. aan er. hier ſtattfindenden Sängerfeſtes hielten die Delegirten 
der drei hieſigen 9 unter Zuzlehung von mehreren Gaſt⸗ 
wirthen und dem Platzmeiſter der Schüßengilde, Stellmacher Schneider, 
eine 0 en Angemeldet ſind bis jetzt 16 auswärtige Vereine mit 
873 Mitglie ern. Da die Generalprobe um 11 Uhr Vormittags beginnt, 
jo müſſen die Vereine ſchon gegen 10%, Uhr eintreffen. Für Mittagbrot 
werden zahlreiche Gaſtwirthe Sorge tragen. Abends findet in 4 Sälen 
Ball ſtatt. — Im Lehrerverein hielt am Freitag Abend Lehrer Förſter jun. 
einen Vortrag über die Lüge. Sonnabend, den 3. Juli, findet in Grüſſau 
eine gemeinſame Sitzung der Lehrervereine von Friedland, Gottesberg 
und Landeshut ſtatt. — Als 2. Lehrer an der Schule zu Gaablau iſt der 
Lehrer Hornig aus Schmiedeberg 7 — worden und hat derſelbe ſein 
Amt bereits angetreten. — Der Grubenzimmermannn Kuliſch verunglückte 


511 . ſie raſch darauf los und erregte ſomit die n des 
aiſers, der ee Adjutanten Prinz Reuß winkte, die Gabe der Sän⸗ 

gerin anzunehmen. Da aber der Wagen noch immer ziemlich raſch fuhr 

und Fräulein Lola Beeth zu nahe an denſelben herangekommen, rief ur 

der Kaiſer mit raſchen Worten zu: „Um des Himmels willen, Kind, 

acht, daß Du nicht unter den Wagen kommſt!“ Unter großer Heiter kr 

des Publikums endete damit das kleine Intermezzo.“ 


Ein weiblicher Leibarzt. Die Königin von Italien hat eine Dame, 
die Dr. Signora Margarita Farne, zu ihrem Leibarzt ernannt. Dieſelbe 
gehört zu 1 er Italienerinnen, die ſich dem Studium der Mediein 
widmeten. nora Farne begann 1870 ihre Studien und war nach deren 
Vollendung in iR Hoſpitälern Turins und Mailands thätig. Sie dürfte 
die erſte Dame fein, die von einer fürſtlichen Perſönlichkeit zur ſtändigen 
ärztlichen Beratherin erwählt worden iſt. 


Eine Nichte Schillers. Letzten Freitag wurde in Nürtingen in 
Würtemberg eine Nichte Schiller's, nämlich die 82 Jahre alte Wittwe des 
Pfarrers Elwert, welche ſeit 14 Jahren daſelbſt wohnt, begraben. Ihre 
Mutter, die zweite Schweſter Schiller's, war die Gattin des Pfarrers 

Frankh in Cleverſulzbach 59 Stabtpfarrer in Möckmühl), in deſſen 
auſe Schiller's Mutter ſtarb 


— 
Das neue Stadttheater in Halle a. S., an welchem nach einem 
reisgefrönten Entwurfe des Architekten Seeling gearbeitet wird, naht 
ben e und die Eröffnung wird, wie geplant, am 1. oder 
5 55 f ftattfinden koͤnnen. Bis jetzt koſtet der Bau, wie man der 
r. Pr.“ ſchreibt, 1150 000 Mark, allerdings bedeutend mehr, als ur⸗ 
MALE, vorgefeben war, dafür wird aber das Theater mit allen 
(pringti en der modernen Theatertechnik verſehen. Die Beleuchtung iſt 
die elektriſche, die ginge Bühnen⸗Einrichtung beruht auf dem Asphaleia⸗ 
Syſtem, das bei dieſer N zum erſtenmale in Deutſchland zur 
Anwendung kommt. . ühnen⸗Decorationen werden von Kautsky 
in Wien geliefert. Die Direction des Theaters übernehmen die bisherigen 
Leiter des Danziger Stadttheaters Janiſch und Köbke. 


Zuſammenſturz eines Theaters. ine furchtbare Kataſtrophe hat 
Marchand's Opernhaus daſelbſt iſt plötz⸗ 


ſich in Alliance, Ohio, ereignet. 
Glücklicherweiſe trat das Unglück ſchon des Nachmittags 


lich ein 17 


ch um 4 Uhr ein, ſonſt wären viele Hunderte von Menſchen unter den Ruinen 


begraben worden. Das Theater war ein maſſives, vierſtöckiges Gebäude, 
das nach der Straße zu eine Anzahl Läden und Manreniager, 9 
Ein furchtbares Krachen ging der Kataſtrophe voraus, es gen ben 

alle im Haufe befindlichen Leute in wildeſter Flucht aus dem ſtürſenden 
Und ſo iſt denn auch kein na zu beklagen 
eweſen. Director Marchand war gerade mit en Sohne iim Theater⸗ 
ureau, als das unbeimliche Krachen begann. In wahnſinniger Angſt 
ſprangen Beide die Treppe hinunter und Marien laut: en, Euch! rellet 
Euch! das Theater ſtürzt zuſammen!“ Ein alter, ui hajähriger Rechts⸗ 
anwalt, der ſeine Bureaur ebensfalls im zweiten Stockwerk hatte, hörte 
Schreckensruf, konnte aber, von Alter 2. Entſetzen gelähmt, 
nur langſam flüchten. Hageldicht regneten bereits die Steine um ihn, 
als er endlich — unverſehet — die Hausthüre erreichte. Dicht hinter ihm 
krachte das Haus 2 5 Das Opernhaus war erſt 1868 errichtet 
worden und hatte 75 000 Dollars gekoſtet. 


D Dollars gefoftet-_ 
Aus der Schule. 8 „Was ahnten die alten Griechen nicht, 
de Candidat?“ — „Das kann ich nicht wiſſen, Herr Profeſſor.“ — „Das 
ollten fie aber wiſſen! Die alten Griechen ahnten nicht, daß es außer 
dem Bernſtein noch andere Stoffe ebt, die brenzliche Oele enthalten.“ 
Profeſſor: Bas thaten ürften von Xe“ Schüler ie 
regierten.“ — „Falſch!“ — „Ste rte Krieg.“ — „ Falſch. Sie jpalteten 
in zwei Linien.“ 


Gebäude zu jagen. 


auch den 


— Geſtern be | 
othenbach das Feſt feiner San 
Gefangvereine von Fellhammer, A 
ck auf“ Waldenburg, „Bergmanns⸗Harmonie“, Concordia, 
z zu Gottesberg, von Conradswaldau und Schwarzwaldau eins 


Schäd zuz glückte, 

fnahme im Knapp u Waldenburg. 

eher „Liederkranz“ 
weihe. u der 


1. Saarau, 22. Juni. [Verſammlung. — Mißgeburt. — 

Am 19. d. M. hatten ſich die Mitglieder 
angehörigen im Gaſthofe zur Hütte einge⸗ 
funden. Im Laufe des Nachmittags wurde den wohlgepflegten und ſehens⸗ 
werthen Park⸗ und Garten-Anlagen des Herrn Lieutenant v. Kulmiz ein 
Beſuch abgeſtattet. Die im Park angelegten Goldfiſchteiche, ſowis der 
Tromantiſche Grund „Marienthal“ ſind beſonders bemerkenswerth. — In 
hiahr eine Gans mit 2 Kö 
eſelbe verendete jedoch ba ö 
M. tft bei dem Particulier Scholz in Peterwitz ein frecher 
Einbruch verübt worden. Die Diebe haben aus dem nahen Pfarrgarten einen 
Tiſch geholt und find die durch Fenſter — deren Scheiben fie wahrſcheinlich mit 
Diamant ausgeſchnitten haben — in die Parterre⸗Wohnungen ein 
und haben, während die Hausbewohner in der oberen Etage ruhig 
alle Räume des Zimmers durchſucht und ca. 170 M. Geld, Betten und 
berſchiedene Sachen geſtohlen. 


ee 
I. Strehlen, 23. Juni. [Verſchiedenes.] In Broſewitz hieſigen 
Kreiſes wurde auf dem Gundi e des Gutsbeſitzer Nicklaus, eine 
von eigenthümlicher Form aufgefunden, welche offenbar 
Fundſtelle hatte man fon 
Nadeln u. ſ. w. ge 


Vorproben. — Diebſtahl. 
des Lehrervereins mit ihren 


Saarau iſt in dieſem Frü fen, 4 Flügeln und 


d. — In der Nacht 


„ſteinerne Axt 
einer fernen Vorze 
vor Jahresfriſt eine Anzahl Urnen, 
einer Bekanntmachung 
ſeit der Volkszählung a 


it angebört. Unweit der 


en Magiſtra 
des biegen, 1955 
ommen. Allerdings entfallen davon auf die der 


inde Woiſelwitz 700 Einwohner. — In An 
en um den Neubau eines 
err Staatsſecretär Step 
au behufs einer Ortsbeſichtigung einige Tage bier 
. Juni er. findet hier das Verbandsfeſt des Mittel⸗ 
Verbandes ſtatt. Zur Beſtreitung der 
n⸗Verſammlung eine Beihilfe von 300 


heiten, betr. die Petition 
Orte, hielten ſich der 
Poſtdirector von 
ſelbſt auf. — Am 


Stadtverordnete 


n und der Herr Ober: 


r. Namslan, 22. Juni. [Bethanfen⸗Verein.] Der bieſige Bes 
thanien⸗Verein hat von den bisherigen unter feiner Leitung ſtehenden 


en der Kleinkinderſchule w 
zu d. J. die eine Klaſſe gef 
monatlich 15 M. auf Lebensunterhalt. 
149 Kinder, wovon 77 der evangeliſchen und 72 anderen Confeſſionen an⸗ 
Für Krankenpflege in Stadt und Land hat der Verein ſeit Ja⸗ 
d. J. zwei Schweſtern aus dem Craſchnitzer 
ſelben haben 3237 Armen⸗ und Krankenbeſuche gemacht, 
gethan, 125 Pflegetage gewährt, 552 Verbände an 
innahme des Vereins überſte 
Das Comité zur Erbauung eines ö 
Hat von dem Ertrage der veranſtalteten Lotterie die Hälfte mit 6501 
dem Bethanien⸗Verein mit der Befugniß überwieſen, die 
beſchränkt für Vereinszwecke zu verwenden. 
Preuß. Staatsconſols und bei hie 
ſols ſelbſt hat die Stadthauptkaſſe 


en vorgerückten Alters einer Lehrerin 
loſſen und gewährt der betagten Leh 
Die noch beſtehende Klaſſe zählt 


usgabe um 743 
iſen⸗ und Rettu 


Das Capital iſt in Aprocentigen 
arkaſſe angelegt. Die Con⸗ 


Regierungspräſident Graf von 
ner Reiſe nach Berlin geſtern Abend 


=ch= Op ler 21 Juni. 1 
er] iſt von ſe 
ierher zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen. — 
er Bezirksausſchuß hierſelbſt hält am 12. und 13. k. M. dle letzten 
itzungen vor den Ferien ab, welche vom 21. Juli bis zum 1. Septem⸗ 


er c. dauern. Termine zur mündlichen Verhandlun 
ieſer Ferien nur in ſchleunigen Sachen abgehalten werden; auf den Lauf 
der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß. 


O Neiſſe, 23. Juni. [Einbruch und geſtohlene Dietriche.] 
In der Nacht vom 18. zum 19. d. M. find einem hieſigen Schloſſer⸗ 
Meijter durch Einbruch und Einſteigen 
ſämmtlichen Dietriche und Sperrhaken entwendet worden. Die 
Art und Weiſe des Einbruchs läßt vermuthen, daß der Einbruch 
durch gefährliche und geübte Subjecte bewerkſtelligt worden ift und daß 

Dieſelben den angeftellten Recherchen nach 0 

That verlaſſen haben, um vermittelſt der geſtohlenen Werkzeuge anderswo 
hen. Am Tage zuvor hat 
eſtellung zu machen, ein unbekannter, großer 
ann gezeigt, welcher ein volles Geſicht, einen ſtarken, blonden Schnurr⸗ 
en Strohhut, einen ſchwarzen Rock, dunkelbraune 
nſchirm in der Hand hatte und im Ganzen a 
erſelbe hat ſich durch ſein ganzes Weſen verdächtig gezeigt. 


dürfen während 


in ſeine Werkſtelle ſeine 


Neiſſe jedenfalls bald nach der Sich 


Diebſtähle zu be bei dem Schloſſer, an⸗ 


geblich um eine 


2. Breslau, 25. Juni, [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
um Anschluss an ungünstige auswärtige Course in schwacher Haltung. 
Verstimmend wirkte das reichlich vorhandene Stückematerial, wel- 
hes allseitig bei herabgehenden Deportsätzen zum Ultimo angebo- 
ten wurde. Im Verlaufe entwickelte sich eine Steigerung für Laura- 
hütte auf Gerüchte von übernommenen Schienenlieferungen. Als aber 
Berlin von Anfang niedrigere Course für genanntes Effect brachte, 
Schwand auch hier wieder ein Teil der erzielten Steigerung. Schluss 
war überall matt. 


Fer ultimo Juni (Course von 11 bis 1 Uhr): Uagar. Goldrente 
85¾— / bez., Russ. 1880er Anleihe 88,20—10 bez., Russ. 1884er An- 
eihe 100 bez., Oesterr. Credit-Actien 450½ 450 bez., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 67/683 — 68 bez., Russ. Noten 198¾ —199 bis 
493 ½ bez., Türken 15% bez., Aproc. Egypter 73 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 
Berlin, 25. Juni, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 451, —, Disconto- 
x ommandit — — Still. 
erlin, 25. Juni, 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 450, 50. Staats- 
. Lombarden 191, —. 


La ü P 
Kuss. Noten 198, 70. urahütte 67, 70 


e. Ungar. Goldrente 5 10, , 1884er 
8 Mainzer 97 > eonto- 
Commandit 207, 60. 3 Egypter 73, —. Still. 
Wien, 25. Juni, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 279, 80. Ungar 
ver „ Staatsbahn —, —. Lombarden ig, 
Marknoten 61, 95. Oesterr. Gold- 


Oesterr. Papierrente —, —. 
06, 45. Unger, Papierrente —, — 


Tente —, —. 40% ungar. Goldrente 1 
e 25. Juni, 11 Uhr 15 Min, Oredit-Actien 2 Ungar 
. Juni . ctien 279, 40. 5 
n 230, 40. Lombarden 117, 25. 6 
Desterr. Papierrente . Oesterr. Goldrente 
ah 40% Goldrente 106, 45. Papierrente 94, 90. 
Tlbthalbahn 160, a 
„ Frankfurt a. M., 25. Juni. Mittags. Credit-Actien 224, 62. 
Staatsbahn 184, 62, Galizier 151. 37. Still, : 
Paris, 25. Juni. 30%), Rente 83, 12. Neueste Anleihe 1872 110, 45. 
ahn 471, 25. Lombarden —, —, Neue Anleihe 


Consols 101, 03. 1873er 


“taliener 102. 02. 
von 1836 82 55, een 


Russen 98, 75. 


r 
5 8e.] Gedrückt. 
hluss-Cour einst ae 
Ungar. Goldrente .. 
49) Ungar: Goldrento 1 


Wien, 25. Ju 


860er Loose 


K 

is.-A.-Cert. 230 
gomb. Eisenb.. 117 2 Ungar. Papierrente. 
Wiener Unionbank. 
Wiener Bankverein 


Annahm 


L. 
1 
* 


haftung der Oertlichkeit unternommen wr. 


7 7 8 
* Sohran OS., 19. Juni. [ Beſichtigung. 
traf der d General bel 6. N 


17 


eute Vormittag 
enerallieutenant 


p. Wichmann, von Ratibor kommend hier ein, um eine Beſichtigung der 


hier garniſonirenden Escadron des Schleſ. Ulanen⸗Regts. Nr. 
nehmen. Der t ce ung wohnten auch bei der Diviſionscommandeur 


Generallieutenant v. Spangenber 


vorzu⸗ 


„der Brigade⸗-Commandeur General⸗ 


Major v. Nieſewand und der Regiments⸗Commandeur Oberſtlieutenant 
Frhr. v. Dincklage. Auf dem Rüdwe 
5 15 der Corps⸗Commandeur den 
ſchrägüber dem Bahnbofe Paradeaufſtellung genommen hatten. Lazareth⸗ 
Inſpector a. D. Quack, der Commandeur beider Vereine, brachte ein drei⸗ 
maliges Hoch auf den Kaiſer und dann auf den Herrn Corps⸗Commandeur 


e vom Reitplatze zur Stadt be⸗ 
eger⸗ und Schützenverein, welche 


1 


Kr 


aus. An der Kirchſtraße war eine Ehrenpforte errichtet, das Rathhaus 
und mehrere andere Häuſer waren beflaggt. Nachmittag 2 Uhr fand ein 
Diner im Hotel Zweig ſtatt. Gegen Abend reiſten die Herren Generale 


weiter nach Pleß. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
latz, 23. Juni. [Strafkammer. — Körperverletzung 
rläſſigkeit.] In der letzten Sitzung der Strafkammer 
ahre alte Oberſteiger Auguſt Völkel, der 51 Jahre 
ubert Völkel und der 39 Jahre alte Bergmann Wilh. 


Glatz 
durch Fah 
waren der 67 
alte Bergmann 


al ſämmtlich aus Ebersdorf, Kreis Neurode, angerlagt, durch 


ahrläſ 


g 
f 


igkeit die Körperverletzung Anderer verurſacht zu ha 
as Bergpolizei⸗Reglement vom 23. 
die Aufmerkſamkeit, zu welcher fie vermöge ihres Amtes reſp. Berufes 
ch und Gewerbes beſonders verpflichtet waren, aus den Augen ſetzten. Ober⸗ 
ſteiger A. Völkel iſt bei der conf. 
techniſcher Betriebsführer angeſtellt, während die beiden anderen Ange⸗ 
klagten in genannter Grube als Häuer beſchäftigt ſind. Nach dem be⸗ 
eichneten Bergpolizei⸗Reglement ſollen ſämmtliche Bergleute vom Zechen⸗ 
aufe aus nicht mit offener Lamve, ſondern nur allein mit einer Sicher⸗ 
eitslampe in die betreffenden Schachte einfahren. Auch ſollen fie nach 
Beendigung ihrer jedesmaligen Schicht die von ihnen gebrauchten Sicher⸗ 
eitslampen wieder im Zechenhauſe abgeben, woſelbſt ſie gereinigt und auf⸗ 
ewahrt werden. Am allerwenigſten aber ſollen die Häuer mit einer offenen 
Lampe über den ſogenannten, mit weißem Kreuz und einer Sicherheits⸗ 
lampe markirten „Vorort“ hinausgehen oder gar dort arbeiten, da dort 
Gaſe ſich anſammeln und leicht entzündet werden können, zumal wenn 
nicht in den beſtimmten Friſten der Ventilator geöffnet wird. Letzteres 
ſoll mindeſtens in jeder Viertelſtunde einmal geſchehen. Der Oberſteiger 


en, indem ſie 
November 1873 nicht befolgten und 


Steinkohlengrube „Fortuna“ als 


iſt für die genaueſte Befolgung des Reglements verantwortlich, welches 
auch im Zechenhauſe aushängen und mindeſtens halbjährlich einmal vom 


Oberſteiger der Belegſchaft vorgeleſen werden ſoll. Dieſe Beſtimmungen 
find aber von den Bergleuten der Grube „Fortuna“ nicht immer befolgt 
worden, ſo auch am 22. Januar d. J. An dieſem Tage, Nachmittags 2 Uhr, 
löſte der Häuer Hubert Völkel den Häuer Anlauf in der Arbeit ab. Beide 
waren aber nicht mit der Sicherbeitslampe, ſondern mit offener Lampe 
eingefahren und hatten auch wahrſcheinlich — der beſſeren Beleuchtung 
wegen — nur bei offener Lampe gearbeitet. H. Völkel zündete ſeine offene 
Lampe an der des Anlauf an, und zwar einen Meter vom „Vorort“ nach 
innen zu entfernt. Beide unterhielten ſich einige Augenblicke mit einander, 
Völkel zum Arbeitsplatz ſich begab, Anlauf aber den Rückweg 
er Ga enhauſe antrat. In dieſem Augenblicke erfolgte durch Entzündung 

er Gaſe eine heftige Exploſion. Beide Häuer, ſowie der beim Ventilator 
ranz Steiner wurden an Geſicht und Händen durch 


worauf 


ſtehende Schlepper 
Brandwunden erheblich verletzt. 


14 Tage und Steiner 3 Wochen lang krank reſp. arbeitsunfähig. 
Dem Sberſteiger A. Völkel wird nun zum Vorwurf gemacht. nicht 
der Beſtimmungen des Bergpolizei⸗Regle⸗ 
erſelbe erwiderte, regelmäßig beim Beginn 
en Tagſchicht die Leute verleſen und auf die Vorſichtsmaßregeln, 
ſpeciell die Häuer beim Waſſerkoblenflötz Nr. 6 darauf aufmerkſam gemacht 
zu haben, nicht mit offenen Lampen einzufahren oder gar bei denſelben zu 
arbeiten. In der Fortung⸗Grube wären auch noch niemals ſchlagende 
Wetter vorgekommen; es müßte daher eine ungenügende Ventilation ſtatt⸗ 
efunden haben, oder die Leute müßten auf einen alten Stollen gerathen 
ein. Daß die Häuer mit offenen Lampen eingefahren, ſei ohne ſein Wiſſen 
geſchehen; er habe dies bei den vielen Leuten nicht überſehen können, auch 
daß die Häuer nicht nach jeder Schicht die 
e enhauſe abgeben, vielmehr die ganze Woche im 
Schacht laſſen und ſich gegenfeiig bor 
d habe er daf 
vorgeleſen. — Die beiden Häuer H. Völkel und Anlauf be 


ſtreng genug auf die Befolgun 
ments enen u haben. 3 
einer je 


nadträ 11 eee 


erſt 
ampen im Ze 
hauſe ausgehangen un 


Völkel war 9 Tage, Anlauf 


falt Das Reglement ſei im Zechen⸗ 
elbe auch im vorigen Jahre einmal 
ſiritien, daß ihnen 


jemals verboten worden wäre, mit offener Lampe einzufahren und bei 
derſelben zu arbeiten, ſie wären vielmehr ſtets, — ſowie der Oberſteiger 
ſelbſt, — mit offener Lampe eingefahren, ohne daß ein Unglück 


ſich ereignet hätte. — Steiner bekundet jedoch eidlich, der Oberfteiger 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 25. Juni 1886. 


Berlin, 25. Juni. [Amtliche Schluss- Course,] Schwach. 


Elsenbahn-Stamm-Aotieu, 
. Cours vom 25. 24. 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70 97 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 30 76 — 
Gotthard-Bahn..... 110 25) — — 
Warschau-Wien.... 270 50,269 25 
Lübeck-Büchen .... 159 20/159 60 
Eilsenbahn-Stamm-Prlorltäten. 
Breslau-Warschau-. 67 50| 67 30 
Ostpreuss. Südbahn 121 —|121 60 
Bank-Actlen. 
Bresl. Discontobank 88 601 89 60 
do. Wechslerbank 101 70/101 60 
Deutsche Bank .... 158 20158 10 
Dise.-Command. ult. 207 20208 50 
Oest. Credit-Anstalt 450 50/452 — 
Ichles. Bankverein. 104 20 104 20 
industrle- Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 89 70, 89 70 
do. do. St-Pr-A. — —| — 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 50106 50 
do. verein. Oelfabr. 61 200 61 50 


Hofm.Waggontabrik — —| — — 
fer Portl.-Cemt. 93 20| 93 30 
Schlesischer Cement — — 118 75 


Bresl. Pferdebahn. 132 30/132 2) 
Erdmannsdrf. Spinn. 73 60 73 50 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 — 
Schles. Feuerversich. 1520— | 1525 — 
Bismarckhütte...... 106 50106 10 
Donnersmarckhütte 31 —| 31 — 
Dortm. Union St.-Pr. 40 —| 40 50 


Leurahätte ........ 67 75 67 25 
do. 41/90 Oblig. 101 — 101 — 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) — — 106 — 


Oberschl. Eisb.-Bed. 28 70 29 — 


do. St.-Pr.-A. 124 — 
Inowrazl. Steinsalz 28 50 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 106 — 
Preuss.Pr.-Anl.de55 142 70 
Preuss. 4% cons. Anl. 105 50 
Press. 31/, /e cons. Anl. 103 30 


124 — 


Schl. Zinkh. St.-Act. 120 = 20 


28 50 


106 20 
142 70 
105 40 
103 30 


Cours vom 25. 24, 
Posener Pfandbriefe 101 300101 20 
do. do. 3½% 100 40100 20 
Schles. Rentenbriefe 104 30 104 10 
Goth. Prm.-Pf br. 8. 1 106 70 106 50 
do. do. 8.11 104 — 104 — 
Elsenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 
Breslau-Freib. 4 %,. 102 40102 60 
Oberschl. 3½% Lit.E 10) 80/100 50 
BO en — —ê 
do. 4140), 1879 106 — 106 — 
R.-O.-U.-Balin 4% II. —. — — 
Mähr.-Schl.-Otr.-B. 57 70) 58 — 
Ausländische Fonds, 
Italienische Rente. 99 90100 40 
Oest. 4% Goldrente 94 40 94 40 
do. 4¼% Papierr. 63 60 68 50 
do. 4½% Silberr. 69 10) 69 10 
do. 1860er Loose 118 70/118 50 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 90) 61 90 
do. Liqu.-Pfandb. 57 10| 57 40 
Rum. 50% Staats-Obl. 98 —| 96 — 
do. 6% do. do. 106 70106 80 
Russ. 1 rAnleihe 88 20 88 20 
do. 1884er do. 100 100100 20 
do. Orient-Anl. II. 61 20) 61 30 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 99 10 99 — 
do. 1883er Goldr. 114 10/114 20 
Türk. Consols conv. 15 30| 15 30 
do. Tabaks-Actien 79 50 79 20 
do. Loose.......- 33 50 33 20 
Ung. 4% Goldrente 85 20! 85 50 
do. Papierrente .. 76 70) 76 80 
Serbische Rente. 81 40| 81 30 
Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 161 25161 36 
Russ. Bankn. 1008R. 198 40198 80 
do. per nit. 198 70198 70 


Wechsel. 
Amsterdam 8 1. — —| 168 55 
London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 35 
do. 1. „ 3M. — — 20 29½ 
Paris 100 Fres. 8 T7. — 80 55 


Wien 100 Fl. 8 T. 161 20 161 15 
do, 100 Fl. 2 M. 160 35 160 35 
Warschau 1008RS T. 198 25 198 55 


Privat-Discont 2% 0%. 
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j 
aber den Befehl nicht befolgt. — Herr Oberen 
Waldenburg giebt an, daß zwar alle vorgeſchriebenen Sicherheitsmaßregeln 
angeordnet geweſen, daß aber der techniſche Betriebsführer nicht die nöthige 
Controle ausgeübt hätte. Wäre er dies allein nicht im Stande geweſen, 
ſo hätte er dieſelbe einem techniſchen Aufſeher übertragen müſſen; ganz 
beſonders aber hätte er die 15 einer jeden Ventilirung beſtimmen, nicht 
aber den Häuern überlaſſen ſollen. Die Angeklagten hätten ſich demnach 
der Verletzung der N 4 und 5 des Reglements vom 23. November 1873 
ſchuldig gemacht. Die Königl. Staatsanwaltſchaft hielt die 1 auf⸗ 
recht und beantragte gegen den Oberſteiger eine Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten und gegen die beiden angeklagten Häuer eine ſolche von je 
1 Monat. Der Gerichtshof erkannte die Angeklagten zwar für ſchuldig, 
verurtheilte ſie aber nur zu einer Geldſtrafe, und zwar den Oberſteiger 
A. Völkel zu 150 Mark event. für je 5 M. 1 Tag Gefängniß, die 
Häuer H. Völkel und W. Anlauf zu je 30 M. event. für je 3 M. ein 
Tag Gefängniß. 
2 dd ˙·W.. Acc ð⁊i ccc 
Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

aris, 25. Juni. Der Graf von Paris erließ ein Manifeſt, 
worin er im Namen des Rechtes gegen die verübte Gewaltthaͤtigkeit 
proteſtirt und auf ſeine Liebe zum Vaterlande hinweiſt, deſſen Geſetze 
er nie verletzt, deſſen man ihn aber in dem Augenblick beraube, da 
er ein neues Band zwiſchen Frankreich und einer befreundeten 
Nation hergeſtellt habe. Die Ausweiſung ſei die Rache für die 
3½ Milliouen Stimmen vom 4. October vorigen Jahres. Man 
wolle Frankreich von dem Haupte der Familie trennen, welche 
die nationale Einheit bildete. Frankreich werde ſich weder über 
die Urſache noch über die Urheber der Schäden täuſchen, unter 
welchen es leide. Es werde die traditionelle Monarchie aner⸗ 
kennen, denn dieſe allein könne durch ihr modernes Princip und ihre 
Inftitutionen Hilfe gewähren; nur fie vermöge politiſche und religiöfe 
Freiheit zu fihern und die öffentliche Wohlfahrt herzuſtellen, ſowie der 
demokratiſchen Geſellſchaft eine ſtarke, Allen zugängliche und über allen Par⸗ 
teien ſtehende Regierung zu bieten, deren Beſtändigkeit für Europa eine 
Bürgſchaft des dauerhaften Friedens fein werde. Mit Gottes Hilfe 
und unter dem Beiſtande ſeiner Freunde werde er ſeine Aufgabe er⸗ 
füllen. Er vertraue auf Frankreich und werde zur entſcheidenden 
Stunde bereit ſein. 

Kairo, 25. Juni. Das „Bureau Reuter“ meldet: Die Com⸗ 
miſſion für die Unterſuchung der Unterſchleife in der Daira⸗Verwal⸗ 
tung beendete ihre Arbeit; dieſelbe wird ihren Bericht, worin die Ab⸗ 
ſetzung des egyptiſchen Generaldirectors und mehrerer Beamten auf 
Grund von vorgekommenen Unregelmäßigkeiten empfohlen wird, 
vorausſichtlich Montag dem Miniſterium erſtatten. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 25. Juni. 

Oesterreichische Creditanstalt. Gestern waren der „N. Fr. Pr.“ zu- 
folge verschiedene Gerüchte bezüglich der Creditanstalt verbreitet. 
Insbesondere wollte man wissen, dass das Syndicat für die Prioritäten 
und Actien der Pest- Fünfkirchener Eisenbahn aufgelöst werden solle 
und dass die Actien der Fiumaner Petroleum-Raffinerie-Gesellschaft, an 
welcher die Creditanstalt und die Ungarische Creditbank interessirt sind, 
bald zur Emission gelangen werden. Beide Gerüchte werden als unbe- 
gründet bezeichnet. 


* Bank von Frankreioh. Den an den beiden ersten Tagen dieser 
Woche erfolgten Rückgang der Actien der Bank von Frankreich um 
100 Fr, erklärt man in Pariser Börsenkreisen mit der demnächst statt- 
findenden Dividendenfeststellung für das erste Halbjahr 1886. Das Er- 
trägniss der ersten Hälfte des Jahres 1885 belief sich auf 17 629 000 Fr., 
während für den gleichen Zeitraum des laufenden Jahres nur auf wenig 
über 15 000 000 Fr. gerechnet werden kann. Seit Jahresfrist sind die 
Actien der Bank um 1000 Fr. gewichen. 


* Türkische Finanzen. Nach einem Telegramm des „Standard“ aus 
Constantiropel hat Herr Caillard, Mitglied der Schuldenverwaltung, auf 
privatem Wege in Erfahrung gebracht, dass die bulgarische Regierung 
geneigt sei, mit den Gläubigern der Pforte zu einer Verständigung 
tiber den von dem Fürsterthum zu tragenden Antheil der türkischen 
Staatsschuld zu gelangen. Der Genannte will sich deshalb sofort nach 
Sofia begeben, um Verhandlungen hierüber anzuknüpfen. 


Letzte Course. 

Berlin, 25 Juni, 3 Uhr 10 Mia. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Bsfestigt. 
Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24 

Oesterr. Credit. ult. 451 — 451 50 Gotthard ....... ult. 110 — 109 75 
Disc.-Command. ult. 207 FO 208 12 Ungar. Goldrente ult. 85 12 85 37 
Franzosen ult. 372 500372 — | Mainz-Ludwigshaf.. 97 75 97 75 
Lombarden.....ult. 190 — 192 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 — 88 12 
Oonv. Türk. Anleihe 15 25 15 37 Italiener ....... alt. 100 — 100 25 
ı«beck-Büchen.ult. 159 25159 25 | Russ. II. Orient-A. ult. 61 12 61 25 
Egyp ter. . 72 75] 73 —Laurahütte . ult. 63 25 67 50 
Marienb.-Mlawkault 46 37 46 50 Galizier..... ‚ult. 76 25 76 12 
Ostpr. Südb.-St.-Act. #4 —| 84 75 Russ. Banknoten ult. 198 50/198 75 
F 84 25 81 25 Neueste Russ. Anl. 100 — 100 — 


PFroducten-Börse. 

Berlin, 25. Juni, 12 Uhr 30 Min. [Aufangs-Course.] Weizer 
(gelber) Juni-Juli 146, 75, Sept.-Oet. 150, —. Roggen Juni-Juli 128, 75, 
Sept.-Oetbr. 130, 50 Rüböl Juni 43, 80, Sept.-Ocibr. 43, 80. Spiritus 
Juni-Juli 36 70, August-Septbr. 37, 50. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 40, 
Hafer Juni-Juli 126. 75. 

Berlin, 25, Juni. [Schlussbericht] 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25. 24. 
Weizen. Niedriger. Rüböl, Matter. 
Juni-Juli...... 145 75 147 50] Juni.. 43 70 43 90 
Septbr.-October.. 149 150 50 Septbr.-October.. 43 70 43 v0 
Roggen. Flau. 


Juni- Juli 123 50'129 — [Spiritus. Flau. 

Juli- August 128 500129 — Ob nen 37 30 28 — 

Septbr.-Oetober . 120 25/131 — ] Juni- Juli. 37 6% 37 — 
Hafer. August-Septbr. .. 37 20| 37 80 


Juni-Juli......% 126 751127 — ] Septbr.-October.. 37 0 38 40 
Septbr.-Oetober 122 75 125 — 
Stettin, 25. Juni Uhr — Min. 

Cours vom 25. 24. Cours vom 25 24. 


Weizen. Matt Rüböl. Geschäftslos. 
Juni-Inli........ 154 50,155 —| Juni-Juli... ... 43 20| 43 50 
Septbr.-Oetober.. 154 501155 —| Septbr.-October.. 43 50 43 20 

Roggen. Matt. Spiritus, 
Juni-Juli........ 127 1 — loo 27 — 87 30 
Septbr.- October .. 128 — 129 — | Juni- Juli.. . . 26 60 37 20 

Angnst-Septbr. .. 37 30] 38 — 

Petrolenm, Septbr.-October-.. 37 90| 38 80 


I 10 85 10 85 


Sagan, 24. Juni. [Vom Getreide- und Produetenmark te.] 
Der letzte Wochenmarkt übertraf an Zufuhr seinen unmittelbaren Vor- 
gänger bedeutend, da anf demselben nicht blos wieder sämmtliche Ge- 
treidearten, sondern auch die meistem gangbaren Qualitäten derselben 
zum Verkauf gestellt wurden. Nur die geringe Sorte von Weizen, 
Gerste und Hafer fehlten. Bei matter Nachfrage wurden die vor- 
wöchentlichen Notirungen theilweise etwas heruntergedrückt. Den amt- 
lichen Preisfeststellungen zufolge bezahlte man pro 100 Klgr. oder 
200 Pfd. Weizen schwer 16,47 Mark, mittel 16,18 M., Roggen schwer 
13,93 M., mittel 13,69 M., Gerste schwer 14,00 M., mittel 13,33 M., Hafer 
schwer 14,60 M., mittel 14,40 M. 


* 
A 
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* Mittelmeerbahn. Das Syndicat der Mittelmeerbahn-Actien informirt 
die Partieipienten, dass nicht, wie erwartet, jetzt die Auflösung erfolge, 
sondern die Verlängerung bis zum Jahresende stattgefunden habe. 

* Znokerindustrie. Nach Wiener Berichten wird der Stand der 
Rübenfelder als ein zufriedenstellender bezeichnet. Der scharfe 
Rückgang der Zuckerpreise in der letzten Woche ist auf die 
Meldungen zurückzuführen, dass der Rübenanbau auch in Russland, 
Deutschland und Belgien zugenommen hat. Allerdings ist wieder eine 
Besserung der Tendenz eingetreten, ja die Preise haben sich sogar über 
Auslandsparität erhoben. In der Campagne 1885/86 (die vorliegenden 
Ziffern reichen bis Ende Mai) betrug die Zuckerausfuhr aus Oesterreich 
58 300 T. Rohzucker gegen 200300 T. im Vorjahre und 92 800 T. 
Raffinade gegen 118000 T. im Vorjahre. Die Nachzahlung der Fabriken 
berechnet sich demgemäss mit 7 Mill. Fl. — Eine Versammlung sämmt- 
licher böhmischen Zuekerraffinerien fasste den einhelligen Be- 


steuern, dass zu den ruinösen Preisen der letzten zwei Wochen nicht 
mehr verkauft wird. — Die Ausfuhr von russischem Zucker mit 

- Prümienvergütung erreichte bis zum 1./13. Juni 7063082 Pad. Davon 
wurden 6753898 Pud über die Zollämter der europäischen Grenze und 
309789 Pud über die asiatische Grenze exportirt. 

Glasindustrie. Man schreibt der „Voss. Ztg.“: Die Situation des 
belgischen Glasmarkts verdüstert sich immer mehr. Die Glashüttenbe- 
sitzer nehmen amerikanische Ordres zu Preisen an, die sie ruiniren 
müssen. Grosse Baisse in Export-Glas; die sämmtlichen Preise sind 
jetzt bedeutend niedriger als 2 Monate vor dem Strike. 

Montanes. Nach den statistischen Ermittelungen des Vereins 
deutscher Eisen- und Stahlindustrieller belief sich die Roheisen- 
production des deutschen Reichs (einschliesslich Luxemburgs) 

im Mai bis Ende Mai 
1886 Tonnen 282236 1427572 
1885 = 316606 1561400 
1886 Tonnen — 34370 — 133828 

Von den 282236 Tonnen im Mai sind 138997 Tonnen Pnddelroh- 
eisen und Spiegeleisen, 37614 Tonnen Bessemerroheisen, 76487 Tonnen 
Thomasroheisen und 27038 Tonnen Giessereiroheisen. 

* Neue Kammgarn-Spinnerei. Der frühere Director der sächsischen 
Kammgarn-Spinnerei (vorm. C. F. Solbrig) in Harthau, Herr P. Schäfer, 
begründet dort mit Unterstützung von sächsischen Capitalisten eine neue 


ser a | ala tie llsch. it | Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 
Kammgarn-Spinnerei, und zwar ebenfalls als Actien-Gesellschaft mit Gladbacher Faner. Versicheb-Gak 


Kölnische Hagel-Versicher.-Ges.| O 0 
Kölnische Rück-Versich.-Ges..... 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges..... 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges.... 


800 000 M. Actiencapital. 
* Italiens Handel. In den ersten 5 Monaten betrug in Italien die 


1886 gegen 1885 
Einfuhr Lire 609 324950 — 30 720.000 
Ausfuhr - 462000000 — 68 000 000 


* Saatenstand in Preussen. Die Witterung während der mit dem 
20. Juni beendeten Woche ist vorwiegend feuchten Charakters gewesen, 
doch bleibt zu constatiren, dass der Regen durchaus unregelmässig und 
vielfach sogar nur strichweise fiel. Während demnach aus vielen 
Distrieten Klagen einlaufen, denen zufolge noch immer Dürre vorherr- 
schend ist, wird aus anderen Gegenden gemeldet, dass jetzt anhaltend 
‘trockene Witterung erwünscht ist, damit beim Getreide der stellenweise 
am Blatt auftretende Rost nicht weiter im Stande ist, sich zu entwickeln. 
Im Grossen und Ganzen lauten jedech die Nachrichten über den Stand 
von Weizen und Roggen befriedigend, wie auch hinsichtlich des 
Sommerkorns vorwiegend nur Gutes gemeldet wird. Die Heu-Ernte 
dürfte jedoch nicht das erhoffte und gewünschte Resultat ergeben, da 
die Dürre im Mai und zu Anfang Juni die Entwickelung der Gräser 
‚gehindert hat. 


Marktberichte. 

Berlin, 24. Juni. [Vereinigte deutsche Lederfabrikanten, 
Actien-Gesellschaft.] Wochenbericht. Nachdem die Feiertage 
vorüber, hat auch die feiertägliche Stille im Geschäft. etwas nachgelassen 
und einem regeren Verkehr in Angebot und Nachfrage Platz gemacht, 
Die Zufuhren in dieser Woche waren reichlich und fanden namentlich 
gute schwarze Kipse in allen Sortimenten und Gewichten schlanken 
und guten Absatz, wenn auch nur zu mässigen Preisen. Wild- und deutsch 
Brandsohlleder sind in guten Marken gesucht und leicht zu begeben. 
Es notiren: geh. Zahmsohlleder und Wildsohlleder e. 145—159 Mark in 
bester starker Waare, untergeordnetere je nach Qualität. Schnittsohl- 
leder e. 135—145 M., geringere niedriger, Brandsohlleder, deutsch und 
wild, e. 120—130 M. in bester starker Waare, geringe Sortimente ent- 
sprechend weniger, Deutschvache wie bisher. — Fahlleder noch immer 
in guter Nerbenwaare gesucht, aber Zusendungen darin nur spärlich, 

— Kipse, braun, erzielten durchgängig alte Preise. Pantienen 100 bis 
115 M. Kipse schwarz, 7—8½pfündig ca. 165—170 Mark in bekannter 
guter Marke, 6pfündige feinnarbige ca. 180—190 M., 4—41/,pfündige 
‚ca. 2 — 220 M., secunda je nach Beschaffenheit Rossschuhleder wie bisher. 


ne 


Wechsel-Ceurse vom 25. Juni. 


‚Behl.Bod.-Cred. 


2.1004 102,50 60 bz 10235 0 preiburger 4 


do. do. Tz. l 110 4½ 11080 8 110806 210 0 b K. 
40. do. r. à 1005 e — N 
eine 102,40 0 192,20 6. dot IE. 102,50 B 
Pr. Cnt.-B.-Crd. o. 187615 102.60 @ 

"2100 | — — ar, Mane . 

r.-Warsch. Pr. 

and 3½ — 5 Oberschl. Lit. E. 3½ 

do, do. Ber. IV 3½ — — do. I» ae ! 

do. do. Ber. V. 3½ — — do. . 
Russ. Bd,-Cred.5 99.15 6 99,00 ba do. 1883 4 [4 
Bresi.Strssb.Obll5 102.75 B 102,50 6 do. Lit. 6. 0 
Danrsmkh.-Obl. 5 100,50 8 100,50 8 o. Lit. G. 


Ratibor, 24 


Steigt. 


Glatz, 24. Juni. Unterpegel 1,25 m. 
25. Juni. Unterpegel 1,10 m. 
Breslau, 24, Juni. Oberpegel 5,20 m, Unterpegel + 1 
25. Juni. Oberpegel 5,43 m, Unterpegel + 2.00 m. 
.., 25. Juni, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,11 m. 


Versicherungs-Nachrichten. 


[Versicherungs- Gesellschaften] Der 
Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 


schluss, der weiteren Preisentwerthung weisser Waare dadurch zu '@ugaben in Procenten des Baareinschusses. 


Steinau n 


| 


! Berlin, 24. Juni. 


| 


Namen der Gesellschaft, 


Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G. 
Aachener Rückvers.-Ges 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.| 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 
Colonia, Feuervers.-Ges, zu Köln 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges..... 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin. 
Deutsche Rück- und Mitvers.-Ges. 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers. 
Deutscher Phönix 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin 


Magdeburger Hagel-Vers.-Ges.... 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges... 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges.... 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges.. .. 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges..... 
Oldenburger Versich.-Ges 
Preussische Hagel-Vers.-Ges..... 
Preussische Lebens-Vers.-Ges.... 
Preussische National.-Vers.-Ges.. 
Providentia 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd... 
Rheinisch- Westf. Rüchvers. - Ges. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges.... 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges. 
Thuringia 


Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.| 9 | 15 
Victoria zu Berlin 


Internationale Gemälde-Ausstellung, 


Tauentzienplatz (Galisch Hötel) I Etage. 
Verkauf vorzüglicher Kunstwerke alter und moderner Meister, unter 
letzteren auch solche, deren Werke auf der Jubiläums- 
Ausstellung in Berlin ungetheilten Beifall finden, 
2. B. Amerling, Barharini, J. Becker, A. de Bensn, Ber- 
minger, Berthal, Linn Blau, Brochtroup, Chwala, Ceronelli, 
Discart, Ebert, Eichler, Ender, Fellx, Gelli, Halauschka, 
Hessl, Mirsehl, van Hoven, Jankowsky, Charles Kaufmann, 
Mienzel, Krieger, Monig, Nielsen, Pippich, Ranzonl, Reifenstein, 
Rleger, Skutetzky, Stone, Swoboda, Terlago, 
Wolfram, Zatzka ete. etc. 
Geöffnet zu jeder Tageszeit. 


Dourszettel der Bresianer Börse vom 25. Juni 1926. 
Amtllen Course Course von IN 


heut. Cours. voriger Cours. 


re are 222 5805 5 Henckel’sche | 
0. 0. 2 a ‘** „Oh 4 8 
tenden! L Strl. 2½ K 8. 20,34 8 ener d 00 3 000 8 
a ri a 55 41.101,25 E 
Rah een a2 80,60 8 8.0-Eisenb.-Ba.|5 | 95,25 G 
ke 4 2 ER nsländisohn Fenus, 
er f 0 18 19840 6 OestGold-Renteit. 94,25 E 
475 100 1. 4 Es. 16110 0 do. Sid. K. J,/1.41/,| 69,25215820 ba 
do do. |4 2 M. 160,00 8 ka do. A- 0. 4½ 69,50 B 
. — Ade. Pep.-R.F./ A 4½ 68,75 ba 
inländische Feuda,. do. Mai- Novb.4%½ 69,00 B 
heut. Cours. voriger Cours. | do. do. 
O. Beichs-Anl./4 10,25 B — do. Loose 1860/5 118,70 B 
Pros. cons. Anl.! 105,40 bz 105,040 bz Ung Gold-Renteſa | 85,50 bz 
do. do. 3½ 103,50 bz 103,20 bz do. Pap.-Rentel5 77,00 B 
do. Staats-Anl. 4 — — Krak.-Oberschl4 |101,00 B 
St. Schuldsch. 3½ 100,85 B 100,80 B do, Prior.-Obl.\4 | 94,0 0 
ros. Pr.-Anl) 55 ¼ | — — Poln. Liq.-Pfab.|4 | 57,50 G = 
krresi. Stdt.-Anl. 4 104,25 etw.bzB 104,15 B do. Pfandbr. .|5 | 6242,10 bzß 5 
“ '3chl, Pfdbr. altl. 31, |101,10 bz 101,00 bz Russ, 1877 Ans 102.00 G 3 
do, Lit. A. 3½ 110110815 bz 1100,8981,09 bz | do. 1880 do.|4 | 88,30 K = 
do. Lit, C. ... 3%, |101,1Ca15 bz 100,50 6 do. 1883 do. |6 [114,00 @ S 
do. Kusticale 3½ |1ul,10A15 bz |100,9081,05 bz | do. 1884 do. |5 100,25 B kl. 
Ao. altl. 4 100,80 a85 bz 100,80 bz Orient-Anl. E. 1.15 N 
A0. Lit. A. 4 100,7 S0 bz 100/75 bz do. do. II. 5 61,35 B 
40. do. 4½ 101,00 6 10181,05 ds | do. do. III. 5 
40. Rustic. II. 4 [101,20 bz 101,26 bz ltaliener . . . 109,25 B 
o. do. 4½ 101,10 6 10105 bz Rumän. Oblig. 6 107,00 & 
40. do. Lit. C. UI. 4 100,7 Sa80 bzB 100,775 ba |do.amort.Rent«45 96,00 bz 
„Ao, do 4½ 101,00 G 101,00 bz Türk. 1865 Anl. 1 ſoonv. 15.40 B 
Jo. Lit. B. 4 — — do. 400 Fr-Loose.— 34.25 B 
“#osener Pfabr.|4 101,40 bzB 101,25 bzB Serb. Goldrentel5 81,50 00 bz 
do. ao. 3½ 100, 35845 bz 100,25 bz Serb, Hyp.-Obl.|5 82,50 B 
“Bentenbr., Schl. 1 [104,30 B 104,20 6 Auständisoae Eisendahn-Stamui-Antien una 
da. Landesc.|4 102,50 0 102,50 G Stamm-Prlaritäts-Anfiss, 
do. Posenerd | — 7. Br.-Wrsch. St. P. 5 ä1¼ 68,00 B 
‘Schl. Pr. Hilfpk. 4 103/05 8 103,20 bz Dortm.-Gronan 4 |4*%,| 79,25 B 
do. do. 4½ 1102,00 6 102,00 bs Läb.-Büch.E.-A 7 2½ 8 
Centrallandsch. 32 bar Mainz-Ludwgsb 3 ½ ei 98.00 B 
Inifadianheu. ausländisohe Kypatusken-Pfandbriafe, |Marienb. -Miwk.|4 Y — 


inländische Eleenbahn-Prieriiäts-Vallgatiosen, 
abt. 102,60 bzG 


ab. 102,70 6 


100,50 8 
102,60 B 
102,60. B 
103,30 6 
102,60 B 
102,60 B 


Wasserstands- Telegramme. 

. Juni, 5 Uhr Nachm. Unterpegel 3,77 m. 

25. Juni. Unterpegel 367 m. 

Brieg, 24. Juni, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 5,58 Unterpegel 3,84 m. 
25. Juni, 7 Uhr Vorm. Oberpegel 6,16, Unterpegel 4,76 m. 


Ado. N. -s. Zwgb. 31, 2 


69,1A15 bac |R.-Oder-Dter . |4 1102,70 B 


57,50 360 baB 


55 6 
102,35 6 So. do. St.-Pr.. 4½ 6 
02,58 G 32140. Gas- A. G. 7 4 
abg.2,60 G JI sul. (V. ch. Fab.) 5 a 96,50 
1 
0 


706 
706 


= = [Laurahütte. ...|4 

25 g Ver. Oelfabrik. 4 

8 8 |Vorwtsh. (abg.)] 4 
2 


abgest. II 102 


10230 0 = 


bgest. A u. C 102. 


r R 


Verbunden: Herr Wilhelm v. 
Jabern, Frl. Minna Bekker, 
Berlin. 

Geboren: Ein Knabe: Herrn 
Paſtor Jaucke, Gr.⸗Jenkwitz bei 
Böhmiſchdorf; Hrn. a 
Schubert, Glatz. — Ein Mäd⸗ 
chen: Hrn. Rittergutsbeſ. Paul 
Welzel, Nor. ⸗Coſel b. Niesky; 


„54 m. St. 


rn. prakt. Arzt A. Roderburg, 
uliusburg. 

Geſtorben: Hr. Oberſtlieut. z. D. 

Haus v. Hagen, Erfurt. Herr 


Im: rem.⸗Lt. Starcke, Prenzlau; 


5 8 85 Kammerberr Carl v. Jena, Nettel⸗ 
2 2 Ada E beck. Frl. Auguſte Feye, Detmold. 
e gr. Henriette Conſtanze v. Fal⸗ 
3 8 enftein, geb. Gruner, Groß⸗ 
8 5) 


420 420 1000 Thl. 20% 8700 G. 
108 108 400 „ „2175 G. 


Zabrze. 

Ledanvis, Kfm., Paris. 
Frau Kolb, Leipzig. 
Frau Schröder, Dresden. 
Kärkell, Kfın., Gera. 
Gaudich, Kfm., Kreiſcha. 
Winter, Kfm., Hannover. 
Meyer, Kfm., Hannover. 
Maſchner, Kfm., Chemnitz. 
Rühl, Kfm., Darmſtadt, 
Vier, Kfm., Dresben. 
Roſenwald, Kfm., Bamberg. 

Mötel Galisch, 

Tauentzienplatz. 
Naumann, Reg.⸗R., Berlin. 


Oppeln. 


[8109] 


heut. Cours, voriger Cours 


Oberschl, Lit, H. 4 |102,75 B 102,35 8 

do. 1874 4 102,60 B 10335 6 

do. 1879 7188,50 B 106.35 B 

do, 180 4 102,70 B 102,35 6 gute 


do. Neisse - Br. 4 2 
Oels-Gnes. Prior4%½% N ab. 102,70 6 


do. do. . 4 104.00 ba 104.00 B 
Ausländische Elsenbain-Actlen und Prierttäten. Gerste. 13 90 


Carl-Ludw.-B. . 4 6,7 — 
Lombarden 4 1 — — Erbsen 16 
Oest. Franz. Stb.[4 5 


Bank-Aotlen. 
Brsl. Discontob. 5 5 89,75 B 89,75 B 
Brsl. Wechslerb. 5% 5% 102, 00a 25 ba 10200 B Otr., abgelaufene Kün 
D. Reichsbank. 4½ 6¼ — — Juni. Juli 133,00 Gd., 


4 5 104,0 8 104,75 


3 |Schles.Bankver. B 
6 6 114,75 bz 114,25 8 


*| do, Bodencred. 
& |Oesterr. Credit. 
kl. Fromdo Valutun. 


Oest, W. 100 Fi. . 161,0 bz 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 80 bz 


industrie-Fup lers. 
‚132,00 G 


| 
| 


December 136,00 Br. 


161,50 bz 
198,50 bz 


3 
12 
202 
2 


* 
— 
& 
8 
2 


Bresl. Strass bh. 4 
Kl. do. Act.-Brauer. 4 | 3 
do. A.-G. f. Möb. 4 0 
do. do. St.-Pr.4 0 
do. Baubank 4 0 
do. Spr.-A.-G. 4 | 8 

do. Börsen-Aet.|4 51 
0 
4 
0 

43 


Mere 
en 


2 — — 


Benk-Discont 3 pCt. Lombard-Zinsfuss 4 pot. 


A re 
Zſchocher. 


| Bamiliennachrichten. 


Graf zu Stolberg Stolberg. 
Rigbſ., Bruſtawe. 

Bode, Oberſt. Lt., Bring. 

Ir. Ohme, Poſen. 

Böhm, n. Gem., Sogan. 

Bernert, Bürgermſtr., Ratibor. 

Kienaſt, Fabrikbeſ., Char ; 


Merker, Generalinſpector, 


Hientz, Berlin. 


Tendenz am 25. Juni: 


d. Inseratentheil: Oscar Meltzerin Bresioa. Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau, 


3 nl 2 
Fr. Caroline Praſſe, 
geb. Wagner, Leutmannsdorf. 

r. Kaufm. Friedrich Wilhelm 
othe, Bunzlau. 


Zur leichten Zubereitung eines 
eſunden, 22 wohl⸗ 
chmeckenden und billigen Ge⸗ 
träuks empfehlen wir unſer ga⸗ 
rantirt reines, leicht lösliches, 


entöltes 


Cacaopulver, 


à Pfd. 2, 2,20, 2,50, 2,75 u. 3 M. 
Reich aſſortirt. Ehocoladenlager. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Astel & Co., 


Thee-Handlung. Breslau. 


H. Thiele & Co., Photogr. Ateller, Saz 


Speelalität: Damen- und Klnder aufnahmen. 


120 150 1875 G. 
N 1760177 3150 6. 
m 5 3650 6. Ge malde- Salon Bruno Richter, Breslau, seni 
360 360 7500 B. 
9 1 5 5 g Angekommene Fremde: 
— 20 — — Helnemann's Hate! Excellenz Dr. v. Goßler, Mehnert, Gmunden. 
180 200 2925 B. zar „goldenen Sans“. königl. preuß. Staatemi- Döring, Hauptmann a. D., 
114112 — — von Buddenbrock, Landrath! ſter, Miniſter der geiſtl., Stolzmütz. 
32 200 2150 G. u. Rgb., Biſchdorf.“ Unterrichts- und Medici“ Lürs, Ingenieur, Deſſau. 
225 300 2 — Goldschmidt, Kim. Duisburg.) nalangelegenhelten, nebſt Schrot, Dr. med., n. Gem., 
225 225 2250 G. Hirſch, Kfm., Hamburg. Diener Berlin. Chriſtiania. 
. 240 240 5200 B. Rockſtroh, Kaufm., Frank.] Wätold, Geh. Ob. Reg. R. Wermann, Buchdruckereibf., 
150 200 2290 bz furt a. M. Berlin. Berlin. 
45 45 970 G Samter, Kfm., Paris. Dr. Schneider, Geh. Ober- Feldmann, Kfm., Kattowitz. 
45 45 1120 G. v. Salza u. Lichtenau nebſt Reg.-Rath, Berlin. Hammer, Efm., Berlin. 
250 B Gem. u. Fam., Bautzen.] Kugler, Geh. Reg ⸗Rath, Wegmann, Jug, n. Gem., 
24| 36 620 B Goldſchmidt, Kfm. Hamburg. Berlin. Zabrze OS. 
720 — 12800 G Roskamp, Kfm., Springe. | Groffe, Reg.⸗Baum., Stettin. Stercker, Roſtock. 
24/25 443 B Badt, Rfın., Berlin. Hoffmann, Abg., Hollande. Böhm, Berg ⸗Ober- Ingenieur, 
182 205 20% 3000 B. Gerberding, Kfm., Düffelborf.| Doms, Geh. Commerzienr., Mahr. ⸗Oſtrau. 
0 0 260 bz. G. Mühlberg, Kfm., Berlin. Ratibor. Fr. Weichert, Berlin. 
28 20 385 B. Schauer, Kfm., Pirmaſens.] Pfeiffer, Fbrk., Brünn. Georgi Kfm., Stettin. 
260 36 662 G. Frau Kfm. Schiffer, Kaliſch. Ebhardt, Kfm., Wien. Töplig, Kfm., Danzig. 
90) 100 1150 6. Frau Kfm. Heymann, Kaliſch. Hammer, Kfm., Wien. Wittmeyer, Kfm., Ronsdorf. 
84 90 ee Gerlach, Landrath u. Rgb., Riegner’s Hötel, Hofrichter, Lieut., Ziegenhals. 
2 24 30 560 G Oppeln. Königsftr. Schmidt, Fabritbf., Holzenpold 
0 | — 5 Dr. Carl v. Juskiewicz, kaiſ.] Cohn, Rigbſ. n. Sem., Biniew, Schoͤnawe, Ingen., Ratibor⸗ 
3603755 600 bz. ruſſ. Wirkl. Staatsrath,| Sammann, Kfm., Berlin. hammer. 
75 78 1220 B Warſchau. Löwengardt. Kfm., Köln. Nöte! z. deutschen Hause, 
40 42 — v. Juskiewicz, Beamter der] Lubinsti, Kfm., Strelno. Albrechtsſtr. Nr. 22, 
60 66 850 G Wiener⸗Warſchauer Eiſen⸗“ Schäfer, Kfm., Bielitz. Hennig. Fabrikbeſ., Gleiwitz. 
180 24 310 B bahn, Warſchau. Wohlauer, Kfm. Brandenburg Dietzel Hotelbeſ., Greifenberg. 
56¼ 75 800 G. Hötel z. welssen Adler.] Marx, Kfm., Leipzig. Frl. Dietzel, Greiffenberg. 
F 90 90 1525 B Ohlauerſtraße 10/11. Mendelſohn, Kfm., Berlin. Elsner, Kſm., Berlin. 
160 170 2925 B Schmidt, Fbrkb., Kobier. Milbrodt, Kfm., Berlin. Buchheim, Kfm., Plauen. 
105 135 1380 G Leichtenttitt, Kfm., Berlin. | Pacyna, Kfm., Kempen. Stargard, Kfm., Berlin. 
245 B v. Reuß, koͤnigl. Landrath,] Kahn, Kfm., Mühlhauſen. Levinger, Kfm., Coblenz. 
144147 2900 G. Brieg.] Bohnen, Kfm., Berlin. Lenhardt. Kfm., Meiſtersdorf. 
75 75 1250 B v. Holwede, koͤnigl. Landr., Hötel du Nord, Sohm, Kim., Dresden. 


vis-A-vis dem Centralbahnh. Frau Rittergutspächter Zuelo 
Graf Zeblig-Trüpfcher, Reg. 
Präfident, n. Gem. u. T., 


Mlaczew. 

Frl. Neumann, Kaliſch. 
Frau Oberamtmann Berg · 

mann n. T., Landeck. 

Hötel de Rome, 

Albrechtsſtr. 17. 
Mai, Gutsbeſ., Guben. 
Feſt, Inſpector, Olſchowo. 
Kuzia, Landwirth, Polen. 
Schmidt, Kfm., Langenbielau. 
Stahn, Kfm., Magdeburg. 
Dortik, Kfm., Berlin. 
Stein, Kfm., Breslau. 
Haberland, Kfm., Kaliſch. 


lottenburg. 


Magdeburg. 


Breslau, 25. Juni. Preise der Gersxiien. 
Festsezungen der städtischen Markt-Deputation. 


mittlere gering Wagze. 
— nu 


höchst, niedr. höchst, niedr. höchst Hledr. 


lee eee win EEE NA NE NA 


Weizen, gelber. 15 70 1530 14 30 14 10 13 70 13 50 
Roggen 13 70 13 50 13 20 12 90 12 70 12 30 
13 40 12 30 11 90 11 50 11 10 
Hafer 14 — 13 80 13 40 13 10 12 89 12 60 
15 50 15 — 14 — 13 — 12 
Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09-—0,10 M. 


Breslau, 25. Juni. [Amtlicher Producten-Börsen- 
Bericht] Roggen (per 1600 Kilogr.) matter, gek. — 
ungsscheine —, Juni 133,00 Gd., 
uli-August 132,00 Gd., September- 
October 134,50 bex., October-November 135,00 Gd., Novembe:- 


4 | 9 ar MN Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juni 
128,00 Gd., Juni-Juli 128,00 Gd. 

Rüböl] (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner, 
loco in Quantitäten a — Kilogr, —, per Juni 44,50 Br., 
September-October 44,50 Br. 

Spiritus (per 100 Liter à 100%/,) matter, gek. — Liter, 
abgelaufene Kürdigungscheine —, Juni 35,80 bez. u. Gd,, 
Juni-Juli 35,80 bez. u. Gd., Juli-August 35,80 Gd., August- 
September 36.50 bez., September-October 37,0) Br., October- 
November 37,20 Gd., November-December 37,40 Gd. 

Zink (per 50 Kigr.) Hohenlohe-Marke 13,60 bez. 


Dis Börsna-kammtssien, 


Kündinungspraisse für den 26. Juni: 


2 . 
do. Wagenb. G. % 4 5½ 106,5 B 107,00 6 Roggen 133,00, Hafer 128,0), Kabel 44,50 M. 
ee a 4 31,10815 bz 31,00 & Spiritus-Kündigungspreis für den 25. Juni: 35,80 Mark, 
Errdmansd. A.-G. 4 . er — 
0-8.Eisenb. Ba.it 29,00 bd | 29,25 @ FF 1011 
eee a ir zu Cornzucker Basis 96 pCt.... 20,70— 20,30 | 2080 —20,40 
eee 72 — fRendement Basis: 88, f- 1940 —19)20 190 —19.30 
ee m —  [Hachproducte Basis 78 pÜ . 1710 1670 17,20--16,70 
2 „ N Brod-Raffinade fl. 27 
abs. 1060 d [do femennde ! 812825 8 12800 0 . |Brod-Ratinnde 6. . 11... 28382059 26582850 
10288, G ade Tee 15 er tem, Rafüinade I. 25,75—24,75 | 25,75—24,75 
S ee dem. Hels I. 24,25—24,00 24.25—24,00 


Rohzucker stetig, Rathnirte fest. 


